
5

gr. 209. Einzeipeeis 15 Piennig

Volksblart
Halle (Saale), Honnerstag, den 15. Rovember 1928

Sozialdemokratiſche Tageszeitung für Halle und den Bezirk Merſeburg
Das Volksblatt' erſcheint mit täglichen Beilagen ſowie „Volk und Zeit“. Es iſt PublikationsDrgan der

enſchaftlichen u. gewerkſchaftl. Organiſationen u. amtl. Organ verſchied. Bebörden. Schriftleitung:
Märkerſtraße 6. FernſprechAnſchlüſſe Nr. 24605, 24667. 26608. VPerſönliche Auskunfterteilung mittags

von 12 bis 1 Uhr. Unverlangt eingeſandten Manuſkripten iſt ſtets das Rückporto beizufügen

Bezugspreis monatlich 2,00 Mk. u. 0.30 Mk. Zuſtellungsgebühr, insgeſamt 2,30 Mk., für Abholer wöchentlich
0,50 Mk., Poſtbezugspreis 2,30 Mk., durch Poſtboten zugeſtellt 2,70 Mk., bei direkter Einſendung an den
Berlag 2,60 Mk. Anzeigenpreis 12 Pfg. im Anzeigen- und 60 Pfg. im Reklameteil der Milli
Hauptgeſchäftsſtelle: Gr. Märkerſtraße 6, Fernruf 24605, 24667, 26605. Poſtſcheckkonto 203 19 Erfur

Robert Schmidt demaskiert die Eisenbarone

„Notleidende Industrie“
„Sie mahnen die Arbeiter zur Mäßigung in den Ansprüchen ich hätte gewünscht, daß Sie
das auch den Industrieführern sagen, die Hunderttausende Mark als Gehalt beziehen und die
nun die Arbeiter brotlos machen, um ihnen nicht ein paar Pfennige mehr zahlen zu müssen“

Im Reichstag fand geſtern Fortſetzung der De
batte über die Ausſperrung in der Eiſeninduſtrie
ſtatt. Für die Sozialdemokratie ſprach der frühere
Reichswirtſchaftsminiſter

Robert Schmidt:
Wenn nach einer Verbindlichkeitserklärung ſtraf

los ausgeſperrt werden kann, ſo verliert ſie ihren
Wert und Zweck. Die Gewerkſchaften dür-

beiterſchaft hinaus anerkannt. Dafür müßte auch im
Bürgertum Jntereſſe erwachen.
Gegenüber ſo gewaltigen Konzernen iſt das

Ein greifen des Staates unerläßlich.
Da ſchwenkt aber nun auch der Hanſabund, der
einmal beſſere Tendenzen hatte, in die Geſamtfront
des Unternehmertums ein unter der Parole „Frei-
heit der Wirtſchaft“, während dort nicht von Fre i
heit die Rede iſt, ſondern nur von Diktatur!

fen ſich nicht erlauben, gegen Verbindlichkeitserklä-

Der Stahlhof

In dieſem

Eine Handvoll Leute bringt das ganze Wirtſchafts

in Düſſeldorf

Palaſt, dem Sitz der Zentralverwaltung der Vereinigten Stahlwerke AG., wurde die
Ausſperrung der Metallarbeiter ausgeheckt.

rung zu ſtreiken, da werden ſie zu Schadener-
ſagt verurteilt. Oftmals iſt gegen die Ge-
werkſchaften eine Verbindlichkeitserklärung erfolgt,
auch dann, wenn die rechtlichen Vorausſetzungen
nicht gegeben waren das hat gerade der deutſch
nationale Handlungsgehilfenverband in einer Ein-
gabe an den Reichstag in der ſchärfſten Weiſe be
tont. Damit vergleiche man die Rede des Deutſch
nationalen von LindeinerWildau! (Sehr gut! links)
Man nennt die Verzinſung zu gering, aber 800
Millionen Anlagekapital der Ver-
einigten Stahlwerke ſind doch eine ge
waltige Ueberkapitaliſierung! Die
ungeheure Umgeſtaltung der Betriebe, Rationali-

ſierung, Elektrifizierung uſw. ſt aus den lau-
fenden Mitteln der Werke erfolgt und bringt
immer größere Erträge. Die Roheiſenerzeugung iſt
auf 1 035 000 Tonnen gegen 910 000 Tonnen im
Jahre 1913, die Stahlerzeugung von 981 000 auf
1311 000 Tonnen geſtiegen. So ſieht eine not
leidende Induſtrie nicht aus. (Sehr wahr! links.)
Nirgends in Europa iſt ein ſolcher Aufſchwung zu
verzeichnen. Die internationale Rohſtahlgemeinſchaft
hat für das dritte Vierteljahr die deutſche Quote um
25 000 Tonnen erhöht und weitere günſtigere Ent
wicklung ſteht in Ausſicht. (Hört! hört!) Wir wollen
daneben auch die Arbeiter lebensfähig erhalten, es
kann doch nicht nur der eine Teil die ganzen Laſten
tragen. Die deutſche Arbeiterſchaft erträgt es nicht
mehr, daß der wirtſchaftlich Stärkere einfach dik
tieren, ſeinen Willen allein und unumſchränkt gel
ten laſſen will. (Lebh. Zuſtimmung links.) Gegen
über einer ſo ungeheuren Macht, wie ſie ſolche Rie
ſenwerke konzentrieren, muß der Staat zum Schutz
der Beſchäftigten eingreiſen. Darum geht doch der
Kampf ſchon ſeit Jahrzehnten und die Notwendig-
keit ſolchen Eingreifens iſt längſt weit über die Ar

getriebe willkürlich in Unordnung. Jn den führen
den Jnduſtriekreiſen zeigt ſich eine Einkom-
mens entwicklung und luxuriöſe Le
bensweiſe, die in einem unvereinbaren Gegen
ſatz zu dem Leben der Arbeitermaſſen ſteht. Muß
das nicht Gefühle der Empörung, des Haſſes
hervorrufen! Sie mahnen die Arbeiter zur Mä-
ßig ung in den Anſprüchen ich hätte gewünſcht,
daß ſie das auch den Jnduſtrieführern ſagen, die
Hunderttauſende Mark als Gehalt beziehen und die
nun die Arbeiter brotlos machen, um ihnen nicht
ein paar Pfennige mehr zahlen zu müſſen. (Stürr
miſche Zuſtimmung links.) Grauenhaft

war ſchon im Frühjahr, als ich dort war, das Bild
der ſtillgelegten Werke, um deren brotlos gemachte
Arbeiter ſich die Jnduſtrie nicht kümmert und die
auf die paar Groſchen Arbeitsloſen-
unterſtützung angewieſen ſind. Die Berg-
arbeiter haben oft zwei Stunden Weg zur Schicht,

welche Anerkennung erhalten ſie für all ihre
Plage? (Lebhafte Zuſtimmung links.) Die deutſche
Arbeiterklaſſe aber wird ihren Kampf weiterführen,
ihren Kampf um die gleichberechtigte Stellung im
Wirtſchaftsleben und um ſich eine Poſition zu er
ringen, wie ſie allein eines freien Volkes würdig
iſt. (Stürmiſcher Beifall bei den So z.)

Das Zentrum bringt einen Antrag ein, den
Kaufleuten im Ausſperrungsgebiet Steuererleich-
terungen zu gewähren.

Um 58 Uhr vertagt ſich das Haus auf heute
Donnerstag, 3 Uhr. Tagesordnung: Anträge der
Sozialdemokraten und der Kommuniſten gegen
den Weiterbau des Panzerkreuzers.

Der deutſche Botſchafter in Rom, Dr. v. Neu
rath, der als Nachfolger Brockdorff-Rantzaus aus
r war, hat den Ruf nach Moskau abge
lehnt.

Kriſenzeichen.
Von F. O. H. Schulz.

Die politiſche Luft iſt mit Exploſivſtoff ge
ſchwängert. Zwei Rieſenbomben kreiſen über
dem Haupt des deutſchen Volkes, jederzeit be
reit, zu platzen, Unheil und Verwirrung anzu
richten.

Jm Ruhrgebiet ſind 215 000 Männer mit
u insgeſamt mehr als eine Mil-
lion Menſchen, infolge des Ausſperrungsaktes

enden. Aber noch werden den Arbeitern tiefe
Wunden geſchlagen und die Grenzen des
Kampfes ſind nicht abzuſehen.

In dieſer Situation rüſtet der Reichstag
um Entſcheidungskampf über denne Antrag, denau des Panzerkreuzers A ſofort

abzubrechen. Auch darüber beſteht kein
üſen daß der ſozialiſtiſche Kampf um die

Abrüſtung der Völker und des eigenen Volkes
mit einem Siege der Friedens-parteien enden wird.

Dabei läßt ſich über das Schickſal des ſo-
zialdemokratiſchen Antrages heute keineswegs
etwas Beſtimmtes ſagen. Gewiß iſt nur,
daß Sozialdemokraten und Kommu-
niſten für den Antrag ſtimmen werden.
Wahrſcheinlich iſt, daß ſich die Demo-
kraten, die ſich heute in einer Fraktions-
ſern endgültig entſcheiden wollen, für denozial emolealiſegen Antrag einſetzen werden.

Angenommen wird, d der Bauern
bund dem ſozialdemokratiſchen Antrag zu
ſtimmt. Sicher iſt, daß das Zentrum in
ſeiner Majorität dem Antrag der Sozialdemo
kratie nicht zuſtimmen wird. Angenommen
werden kann dagegen, daß eine Freigabe

Die
Sigrid

Die ſchwediſche Akademie der
Wiſſenſchaft hat den Nobel-
reis für Literatur für das
ahr 1927 dem großen fran

Eſchen t n Henry

t muß mit dem Siege derſ ſtellung des
ungernden Maſſen über die Willkürherrſchaft Regelung des Geſamterſatzbauprogramms zu

der Eiſenbarone bitterſter Not preisgegeben. die

der Häupter der eiſenverarbeitenden Induſtrie ſtimmen.

Drei neue Nobelpreisträger

norwe iſche

Jahre 1925 Nobelpreisträge-

der Zentrumsabſtimmung erfolgt und daß ein
Teil, der kleinere Teil, der Zentrumsabgeord
neten, ſich in der Panzerkreuzerfrage auf die
Seite der Sozialdemokraten ſchlagen wird. Die
Haltung der Wirtſchaftspartei iſt
ganz ungewiß. Dieſe Partei hat geſtern
beſchloſſen, zur Panzerkreuzerfrage einen eige-
nen Antrag einzubringen, der die Seerüſtung
im Rahmen des Verſailler Vertrags aus zu
ſſchöpfen verlangt und fordert, daß dieWeiterarbeit am Erſatzban A nur ſolange aus

zuſetzn iſt, bis die Sicherung beſteht, daß die
J deckenden Parteien der Fertig

rſatzbaues A wie einer geſetzlichen

Die Wirtſchaftspartei hat nichts
gegen den Kreuzerbau einzuwen-
den ſie wünſcht nur, daß modernere und
kriegstüchtigere Schiffe gebaut wer
den. Sollte die Wirtſchaftspartei trotzdem dem
ſozialdemokratiſchen Antrage zuſtimmen, ſo geſchähe das aus Erwägungen, die mit den ab

ſichten unſerer Partei rein gar nichts zu tun
haben. Die Lage iſt alſo außerordentlich un
geklärt und über das Schickſal des ſozialdemo-
kratiſchen Antrages weiß niemand etwas Be
ſtimmtes zu ſagen.

Jmmerhin iſt aber auch heute ſchon die
Frage geboten, was geſchieht, wenn
der ſozialdemokratiſche Antrag
angenommen wird Darüber kann
kaum ein Zweifel beſtehen, daß der Reichs
wehrminiſter Groener in dieſem Falle zu
rückzutreten hätte. Er hat die Ge-
pflogenheiten von Generälen gewahrt, ſich auf
eine Entſcheidung feſtzulegen und die Eigen-
geſetzlichkeit des Parlamentarismus zu miß-
achten. Der Rücktritt Groeners würde jedoch
kaum eine Kabinettskriſe bedeuten. Es iſt
nicht anzunehmen, daß die Miniſter der übri-
en Parteien ernſthaft wegen der Panzer
reuzerfrage an Kabinettsauflöſung denken.

Viel ernſter und ſchwieriger iſt die Löſung

S

Dichteri Profeſſor Heinrich Wie
erhielt land, der den Nobelpreis für

Chemie für das Jahr 1927
erhielt. Profeſſor Wieland
iſt ord. Profeſſor für Chemie

bereits im

ouis Bergſon verliehen. rin. Sie erhielt den Nobel- und Direktor des chemiſchen
Bergſon ſteht im 70. Lebens- preis für ihren Roman: Jnſtituts an der Univerſität

iahre. „Kriſtine Lawranstochter“. München.



der Frage: Was geſchieht, wenn der ſozialdemo
kratiſche per abgelehnt wird? Iſt man
in den Kreiſen der Sozialdemokratie vor einigen
Wochen vielleicht noch r eweſen, den
Spruch der Volksvertretung als eine Bindung,wenn auch ſchmer ber Art, für die
Sozioldemokratie zu betrachten, ſo haben die
Er gniſſe im W jedoch eine Paral-
lelität der Dinge geſchaffen, die den

r e r e ein ganzneues Profilgeben. Heute iſt durch dasVorgehen des Shinſes eine Verſchär-
fung der Kampffronten eingetreten,
die den Willen der gegneriſchen Heere viel ent
ſchie de ner verkünden. Der Klaſſenkampf
der Stahlbarone hat den Klaſſenkampf der
Sozialdemokratie und ihrer reichsparlamenta
riſchen Vertretung verſchärft. Neue Gewitter
wolken geben am politiſchen a auf, die
Frage: Was wird, wenn der ſozialdemokratiſche
Antrag abgelehnt werden ſollte?, iſt ein aktu-
ellespolitiſches Tagesproblem.

Wir glauben ſagen zu dürfen, daß die Sozial
demokratiſche Partei gemäß dem Willen ihrer
Mitglieder, gemäß dem Willen ihrer neun Mil
lionen Wähler in der Panzerkreuzerfrage
keinen Spaß verſteht, daß ſie in dieſer
Frage Prinzip und Taktik ſehr ſcharf aus
einander hält und die Grenzen des Kompro-
miſſes mit Bewußtſein ſo eng wie möglich zieht.
Die bemerkenswerte Zurückhaltung der
bürgerlichen Preſſe läßt auch bereits erkennen,
daß ſie nicht den Wunſch hat, die Sozialdemo-
kratiſche Partei beſonders zu reizen, läßt er
kennen, daß ſie mit den Gefahren rechnet, die
aus einer Reichstagsauflöſung nament
lich den bürgerlichen Mittelparteien vom
Zentrum bis zu der Volkspartei erwachſen
könnten.

Die Sozialdemokratie hätte bei
einer Reichstagsauflöſung nichts zu ver-
lieren, ſondern als Partei nur zu gewin
nen. Das Zentrum wird ſich zu überlegen
haben, ob es als Partei der mitausgeſperrten
rheiniſch weſtfäliſchen Metallarbeiter, die in
ihrer großen Mehrzahl den Frieden und nicht
den Panzerkreuzer wollen, wagen darf, Front
gegen den ſozialdemokratiſchen Antrag zu nehmen. Die Demokraten, die hein wie
Butter an der Sonne wegſchmelzen, könnten
eine ſchlappe Haltung unter Umſtänden mit
einer völligen Auflöſung ihres Organiſatiön-
chens bezahlen. Die Konkurrenz der Kom
muniſten hätte die Sozialdemokratiſche
Partei nicht zu fürchten. Denn dieſes Jam-
mergebilde wälzt ſich in politiſchen und orga
niſatoriſchen Leibſchmerzen, die ſein Bild für
die Maſſen der Wähler nicht gerade ver
trauenserweckend machen. Der deutſche
Mittelſtand, Handel und Gewerbe, er
fahren gegenwärtig in weiten Teilen Deutſch
lands zur r wie ſich die Panzerkreuzer
brutalität auf das Wirtſchaftsleben und die
Erwerbsmöglichkeiten des deutſchen Mittel
ſtandes auswirkt. Die Lage der Sozialdemo-
kratie als der Führerin des ſchaffenden deut-
ſchen Volkes iſt alſo die denkbar gün-
ſt i gſte. Und wenn man mit uns einen
Gang wagen will, möge man an
treten.

t, ſoBisWie jede Sache ihr Pro und Kontra ha
natürlich auch eine Reichstagsauflöſung.

nur eine proviſoriſche n und hätte
nicht jene Vollmachten und jene Autorität, die

zur erfolgten Neuwahl wäre die Arpe

in den nächſten notwendig umden Ka in der Eiſeninduſtrie e
Ende zu führen, in dem die Intereſſen der Ar-deiterſcha und die Autorität des Staates

glei en gewahrt werden.
ir können deshalb im ublick nur

wünſchen, daß der ſozialdemokratiſche h
kreuzer- Antrag zur Annahme gelangt, da
mit dem arbeitenden Volke r und klar

onen für militäriſche Spielz hinauswirft,während ſie ſich dielekg gleichen Zeit

ne merſeſt r uſgelebendigen Menſchen vor der ngerpeeines Hirektorenkolle iums der eiſenverarbei-

tenden Induſtrie zu ſchützen.

Dieſen Ausgang wird der verantwortliche
politiſche Menſch wünſchen. Sollte es aber
nach dem Willen kurzſichtiger Parteien und
unvernünftiger Köpfe anders kommen, ſo
würde und ſo könnte die Sozialdemokratiſ
Partei den Kampf mit gutem Gewiſſen und in
dem Bewußtſein aufnehmen, eine große
Sache zu einem großen Erfolge fürein großes Volk geführt zu haben.

„Reinigung“ in der KPD.
HarburgWilhelmsburg, 15. Nov. (Eig. Drahtb.)

Die KPD. hat aus ihrer neun Köpfe ſtarken
Stadtverordnetenfraktion vier Mitglieder
ihrer Mandate für verluſtig erklärt, weil ſie
„Verrat am Proletariat verübt und ſich in ihren
Aemtern perſönlich bereichert haben“. Gleichzeitig
wurden ſie aus der Partei ausgeſchloſſen.
Das gleiche Schickſal hat das geiſtige Oberhaupt
der Kommuniſten in Harburg-Wilhelmsburg, den
Senator Wüpperling, unbeſoldetes Ma
giſtratsmitglied, ereilt. Er wurde aus denſelben
Gründen an die Luft geſetzt. Die fünf Ausgeſchloſſe
nen haben ihre Mandate nicht nieder-
gelegt, ſondern als „linke Kommuniſten“ eine
neue „Fraktion“ aufgemacht. In der hieſigen Orts
gruppe der KPD. geht ſeit Wochen alles drun
ter und drüber.

Austritt aus der KPD.
Der Stadtrat Zincke in Dresden hat in einem

Schreiben an den Oberbürgermeiſter eine Erklä-
rung abgegeben, daß er wegen der verworre-
nen Verhältniſſe in der Kommuniſti-
ſchen Partei Deutſchlands nicht mehr Mitglied
dieſer Partei ſein könne und deshalb ſeinen Aus
tritt erkläre. Sein Stadtratsmandat behält er vor
läufig weiter inne.

„Abrüſtung.“
Die britiſchen Militärbehörden haben ein

Kriegsgas entdeckt, das geſchmackkos, ge
ruchlos und unſichtbar iſt und durch bisher
bekannte Typen von Gasmasken hindurchgeht und
die Betroffenen für ſechs Stunden außer Gefecht
ſetzt.

Berufung im Kyritzer LandfriedensbruchProzeß.
Am Dienstag hat der Verteidiger im Kyritzer
Landbund re Rechtsanwalt Sommer

für die Angeklagten, die im Kyritzer
ufruhr- und Landfriedensbruchprozeß verurteilt

ſind, Berufung eingelegt. Wie wir weiter
r hat nunmehr auch die Staatsanwalt-

aft, die zunächſt erklärt hatte, keine Beru

wird, daß die deutſche R ik nicht Milli
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wurde am 12. November, dem
P Das Denkmal, eine Schöpfung des

ler,der öſterreichiſchen Sozialdemokratie, Viktor

Laufe des war an die
ozial demokratiſche Reichstags
raktion von Vertretern bürgerlicher

teien die Frage herangebracht worden, ob die
Miniſter, insbeſondere der Reichskanzler,

der h ä ihr V erkeren
n erſchiffAn m en onenSe We e mmung fernbleiben

llten. Am Abend faßte die ſozialdemokratiſche
raktion nach ganz kurzer Ausſprache,
n der keinerlei Meinungsver-
chiedenheiten zutage traten,
ren e ſch luß. Die ra v e wird einheitlichund geſchloſſen erfolgen.

Der Beſchluß der ſozialdemokratiſchen Reichs
tagsfraktion, nach dem auch der Reichskanzler und
die ſozialdemokratiſchen Miniſter gegen den Pan-
zerkreuzer zu ſtimmen hahen, wird in der Berliner
Morgenpreſſe entſprechend kommentiert. Ganz na
turgemäß beſchäftigt er in erſter Linie die Zeitun
gen, deren Parteien in der Regierung vertreten
ſind, während die Zeitungen der Rechten nur kurze
Kommentare bringen.

Aus der „Germania“ ſpricht deutlich die
Enttäuſchung darüber, daß es nicht gelungens iſt, die ſozialdemokratiſchen Miniſter zu veranlaſfen,

einlegen zu wollen, gegen das Urteil des Schöffengerichts Hrigwalt Berufung eingelegt.
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üſten des erſten Wert chen Bürgermeiſters von Wien,
reichiſchen Republik, Ferdinand
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der Errichtung der Republik Oeſterreich, in Wien ent
Bildhauers Hanagk, peig (von links nach rechts) die

akob Neumann, des Gründers
ührers bei der Gründung der Oeſter
anuſch.

und eines

Die ſozialdemokratiſchen Miniſter ſtimmen
gegen Fortführung des Panzerkreuzerbaus

Das Echo in der Berliner Preſſe Zwieſpältigkeit im Fentrum
Regierungskriſe oder Regierungshilfe für die Ausgeſperrten?

Das „Berliner Tageblatt“ bringt einen
langen Artikel von Theodor Wolff, der die
Rolle des Reichswehrminiſters Groener beleuch-
tet, und in dem es zum Schluß heißt, daß allen
Republikanern, die gegen den Panzerkreuzer ſtim
men wollten und denen jetzt der militäriſche Druck
die eben noch ſtramme Seele gebeugt hat, das Wort
Friedrich Auguſts, des ehemaligen Königs von Sach
ſen, gewidmet ſei: „Jhr ſeid mir ſcheene
Republikaner“

Auch der „Voſſiſchen Zeitung“ iſt die
Haltung der ſozialdemokratiſchen Miniſter verſtänd

lich. Sie ſchreibt: dern
„Der Beſchluß auf Bau des Panzerkreuzers

unter der früheren Regierung vom frühe-
ren Reichstag gegen die Oppoſition der
Sozialdemokratie gefaßt worden. Daß nach

1441

für den Panzerkrenzerban zu ſtimmen.

Lilientron Abend
des Deutſchen Sprachvereins.

Der Name Liliencrons wird in der Geſchichte
der Lyrik wohl immer mit goldenen Lettern ver
zeichnet bleiben, auch wenn Liliencron und ſeine
Werke zeitlich längſt überholt ſind. Er, der erſt
als gereifter Mann, als Fünfunddreißigjähriger
zur Dichtkunſt kam, hat das Verdienſt, die Lyrik
aus dem Sumpf der Verflachung gerettet zu
haben. Ein Stern am Dichterhimmel, hat er
viele andere erſt das Leuchten gelehrt. Dadurch,
daß er ſich zum unerſchrockenen Wortführer der
Jmpreſſioniſten machte, wurde er auch zum ge-
wiſſen Teile zum Revolutionär. Der Junker
Liliencron würde das zwar niemals wahrgehabt
haben wollen, aber dafür war er eben, wie ſo viele
Große, ein Mann mit zwei Geſichtern. Einmal
war er Ankläger des ganzen Weltelends, dann
wieder ſang er von Macht und Herrentum. Was
ihn aber über ſeine Zeit vor allem noch hinaus-
hob, war das Sonnige, Friſchlebendige ſeiner
Dichtung. Das Kraftvolle und die lyriſche Sinn-
lichkeit, die aus ſeinen Verſen immer wieder ent
gegenwehen, machen ihn uns heute noch unſchätz
bar. Unvergänglich bleibt er aber auch, weil er,
wie kaum ein zweiter, zur Veredelung der deut
ſchen Sprache beigetragen hat. Und gerade dar-
um war es verſtändlich und begrüßenswert, daß
die Halleſche Ortsgruppe des Deutſchen Sprach-
vereins Liliencrons gedachte.

Den Einführungsvortrag in Liliencrons Leben
und Wirken hielt Dr. Walter Linden. Er ſchil
derte des Dichters Kindheit, ſeine Militärlauf-
bahn, die für ihn und ſein dichteriſches Schaffen
immer wieder von entſcheidendem Einfluß war.
Dann würdigte der Vortragende Liliencrons lite-
rariſche Bedeutung und hob hervor, wie er die
Dichtung aus der Schablone herausgeriſſen und zu
Leben und Herzenserlebnis emporgetragen hat.
Erfreulich war, daß Dr. Linden ſich aber auch
nicht ſcheute, die Grenzen Liliencronſcher Bedeu-
tung aufzuzeigen Er betonte, daß das geiſtige
Element in des Dichters Werken in den Hinter-

geiſtigung fehlte, die er eben durch ſeine Natür-
lichkeit und Lebendigkeit erſetzte.

Zu einem großen Erlebnis wurde die Ver-
anſtaltung durch Vorträge aus Liliencrons Wer-
ken von Fritz Günzel vom Stadttheater. Die
prächtigen Balladen wurden ſo packend und mit-
reißend rezitiert, daß das Publikum in den Bann
des Künſtlers gezogen wurde. Aber auch der bur
ſchikoſen Art des Dichters wurde Günzel gerecht.
Man erkannte den Rezitierenden kaum wieder, als
er ſchließlich mit Zartheit Liliencrons Lyrik inter
pretierte. Daran, daß der Abend für den Sprach-
verein zu einem Erfolg wurde, hat Günzel ſicher

großen Anteil. -eolm-
Klavierabend Alice Landolt.
Alice Landolt führte ſich bereits in voriger

Saiſon bei uns als techniſch hervorragende Pianiſtin
ein. Mit ihrem geſtrigen Programm, der ſchweren
H-Moll-Ballade von Liſzt, den Paganini-
Variationen von e s dem Menuet et Valſe
Opus 56 von Saint-Sasns, der Berceuſe, dem
mpromptu Fis-Dur, dem Scherzo B-Moll von

opin, durchweg Werke, die zu den ſchwerſten in
unſerer Klavierliteratur gehören, brachte ſie eine
Reihe glänzender e Prden Das Hervorragendſte
in dem Spiel dieſer Pianiſtin iſt ihre Bravour,
Kraft und Ausdauer, wobei nichts Feminines
zu merken iſt. Bewunderungswürdig ihr Gedächt
nis, das ihr geſtattet, dieſe ſchweren, vielen und

W Kompoſitionen mit größter
Sicherheit vorzutragen.

Einen ſtarken Eindruck hatten wir zunächſt bei
den „PaganiniVariationen“, die jede einzelne wie
in Marmor gehauen gebracht wurden, aber ganz
beſonders meiſterhaft unvergleichlich kam das
Scherzo B-Moll von Chopin zu Gehör. Hier r
man an die weltberühmte Pianiſtin Clotilde
Kleeberg oder Annette Eſſipoff, die Gattin von
Leſchetitzki, denken. Aber auch alle anderen Dar
bietungen trugen den Stempel genialen Könnens,
ſo daß der Abend ſich zu einem unvergeßlichen
graue Das Publikum war ſo enthuſiasmiert,
aß die Künſtlerin noch mehrere Zugaben e Den

grund gedrängt blieb, und ihm Goetheſche Ver

für Dichtkunſt.
Eine Mahnung der Sektion Klagelied der Ruhrmagnaten

Von Jodok.

öffentlicht nachſtehend eine außerordentlich be Es iſt nicht mehr ſchön und gar nicht zu ſagen.

der Künſte Walter von Molo:
Wir fühlen uns verpflichtet, die Oeffentlichkeit

auf die Gefahr hinzuweiſen, die unſere Kultur durch

Der Amtliche Preufßiſche en ver Wir befinden uns in den gröblichſten Nöten.

deutſame Kundgebung des Vorſitzenden der Sek Wenn wir den Lohn um vier Pfennig erhöhten,
tion a Prut bei der Preußiſchen Akademie Müßten wir alle am Hungertuch nagen.

Die Arbeiter wollten ins Elend uns hetzen,
Dieſe Leute denken doch nur ans Raffen.

die täglich wachſende Gleichgültigkeit Da haben wir, um uns zur Wehr zu ſetzen,

ihres Lebens bedroht.
gegen dichteriſche Werke in der Wurzel Einen Kampffonds von fünfzig Millionen geſchaffen.

Viele einzelne warnen und
mahnen, ohne das Gehör des Volkes zu finden. Als Reſerven, um dieſen treit zu führen,

noch einmal zur Umkehr auf: Alle, deren Arbeit an
Gefüge und Werk der Geſamtheit nicht nur das

Jetzt, in ſpäter Schickſalsſtunde, erhebt unſere Sek Liegen weit're Millionen in unſern Kaſſen.
tion als die ſichtbare Vertreterin der geſamten Wir laſſen uns nicht durch den Lohn ruinieren,
deutſchen Dichtung ihre Stimme. Sie klagt nicht Und wir haben's, uns das was koſten zu laſſen.
an dazu iſt die Lage unſerer Kunſt und aller
Künſte viel zu ernſt; ſie verurteilt nicht, denn Er
ſchlaffung und Entfremdung liegen wie eine Krank
heit über dem Lande. Nachdrücklich aber ruft ſie

Einen originellen Erſatz für Straßennamen,
durch die man bei uns das Andenken großer Män-
ner zu ehren pflegt, hat man, wie die Literariſche
Welt“ mitteilt, in den Vereinigten Staaten er
funden. Da in Amerika die Straßen meiſt Num-
mern tragen, ſo muß die Unſterblichkeit auf andere

tägliche Leben friſten möchte, ſondern die einen Weiſe verliehen werden. So wird in Zukunft der
menſchlichen Sinn in ihrer Tätigkeit ſuchen.

Wir wenden uns an die Heranwachſenden wie an Drama,
die Alternden, wir wenden uns an die berufenen
Vermittler des dichteriſchen Werkes. Ohne klein-
liche Bemäkelung modiſcher und geſchäftlicher Zeit
erſcheinungen auf dem Gebiet der Literatur machen
wir darauf aufmerkſam, daß bei weiterer Ausbreitung
der Gleichgültigkeit die ſchöpferiſchen Geiſte rſſchuhe, eine Art Rehbraun, mit dem Namen des
immer ſeltener werden müſſen, und daß es weltbekannten Romanhelden Felix Saltens zu

Name 5 nicht nur ein unvergängliches
ondern auch einen geräumigen Kuliſſen

transportwagen der Pennſylvania- Eiſenbahn be
r Auf gleiche ſinnige Weiſe werden Mac-

eth und Wagner, werden Mozart und
Sarah Bernhardt aufs neue materialiſiert
werden. Wer hinwiederum fände die Jdee nicht
liebenswürdig, jene neue Modefarbe für Herren

vielleicht zu ſpät ſein wird, wenn man einſt nach belegen und „Bambi-Braun“ zu nennen?
ihnen wieder verlangt. Der Verzicht breiter Maſſen
auf die Dichtkunſt beraubt Gegenwart und Zukunft
nicht nur eines wichtigen Erziehungsmittels, ſondern
der mächtigſten Verſöhnerin der in ſich
und untereinander getrennten Völker.

EEZAAA
Der Schöpfer der Preſſa-Bauten, der Kölner

Stadtbaudirektor Abel, hat einen Ruf als Nach
folger von en Theodor Fiſcher auf dem
Lehrſtuhl der Baukunſt an der Techniſchen Hoch-

mußte. ſchule in München angenommen.

Halleſches Theater und Kunſtleben.
Thaliatheater. Jn der Erſtaufführung des Spiels zuDreien „XYZ“ von Klabund am kommenden Sonntag ſpielen

mit Fräulein Eva Geißler und die Herren Alfred Haller
und Erich Alex. Winds, ferner Heinrich Aſper. Das
Fuhgeri geſtaltete Alfred Oppel. Spielleitung: Günther

Barthel.

Moritzburgmuſenm. Der zweite Vortrag des Muſeums-
direktors Dr. Schardt (Aegyptiſches Muſeum Neues Reich)
findet am Freitag, dem 16. November, 20 Uhr, im Vor-
tragsſagl der Moritzburg, Eingang Burggraben, ſtatt. Auf
die Bekanntmachung an den Plakatſäulen wird verwieſen.

iſt
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fen.

randum übergeben, worin er die bekannten franzö
ſiſchen Mindeſtforderungen offiziell feſtlegt. Deutſch Betten wurden durcheinander geworfen und im Eß-
land wiſſe nun alſo, was es nach der Reviſion des ſalon herrſchte große Unordnung. Es gelang den

Wahlen und nach dem Regierungswechſel dieWianſiſhen Miniſter der Jnangriffnahme des

Krenzerbaues zuſtimmten, bedeutet keine Aenderung
ätzlichen Stellungnahme, dern warSe e n 118 Tote? Kapitän und Funker

Reichstage enene anSo wenig erfreulich es ſein mag es iſt doch nicht Die der bei dem .Unt dcher Acht u laſſen daß dieſer Segenſeh 19 gehärtete Weſt dern Krone win
aus dem politiſchen Programm der gegenwärtigen,jegt mit 118 angegeben; es muß damit gerechnet
ſondern der früheren Regierung ergibt. werden, daß ſie ertrunken ſind. Unter den Ver

15. No r. mißten befinden ſich im Gegenſatz zu früherenDe r ärt e men e Srenek, Meldungen auch der Kapitän und der Funker
reſtiedigie Stimmung v gern J auf des Unglücksſchiffes. Das Schlachtſchiff Wyoming“

die unbefrie ig e s ntrvm ſowie die Küſtenkutter ſetzen die Suche fort. 211
„Sollte dieſe Stimmung zur Kriſe führen, ſo Gerettete befinden ſich an Bord dreier Dampfer. Nach

Die letzten Stunden der „Veſtris“

würde ſich bald herausſtellen, daß es neben dere irals de lachtſchiSorge um das Panzerſchiff A wahehaftig euch noch nem Bericht des Vizeadmirals des Schlachtſchiffes

andere Sorgen gibt. Die Sorge um die Repa-4
rationen, um die Räumung des beſetz
ten Gebietes, die Sorge um die ſoziale
Not aus der ſoziale Konflikte entſtehen, wie der
an der Ruhr, und hundert andere. Zu beneiden
iſt in Deutſchland keine Regierung, am allerwenig-
ſten aber würde die Regierung zu beneiden ſein, die
die Sozialdemokratie aus der Rolle der mitarbei
tenden, mithelfenden Regierungspartei in die Oppo
ſition zurückdrängte. Hinter der einen Panzerſchiff
frage ſteht die größere Frage, ob die
liche Mitte mit der Sozialdemokratie eine Palitik
des Schutzes der Demokratie, des ſozialen Fort
ſchritts und der Sparſamkeit treiben oder ob ſie
nach. eigenen Rezepten und auf eigene Fauſt ihr
Glück verſuchen will. Von der Beantwortung dieſer
Frage hängt für das deutſche Volk unendlich viel
ab. Die Sozialdemokratie als Partei hat von ihr,
wie immer ſie ausfällt, nichts zu fürchten. S

Der Reichstag foll kein Panzerſchiff bewilligen,
r c nicht grie und Regierungsbildung ſpielen, e
ſondern er ſoll lieber daran denken, wie er den tun i londdam uferAnusgeſperrten an der Ruhr helfen kann.“ Unſere Aufnahme zeigt den Sloyddampfer

Vor Reviſiondes Dawes Plans
Pointare ſtimmt den unabhängigen ing“ ſind bis jetzt fünf Tote ermittelt

Sachverſtändigen zu. worden.
Paris, 15. November. (Radiomeldung.) Die erſten Augenzeugenberichte laſſen die ganze

Die geſtrige Unterredung zwiſchen dem deutſchen Schwere der Kataſtrophe erkennen. Der Kapitän
Botſchafter in Paris Hoeſch und dem Miniſter der „Veſtris“ mußte, als die Rettungsboote herab-
präſidenten Poin ca rsé ſcheint dem Streit um die gelaſſen wurden, zu den ſchärfſten Maßnah-
Zuſammenſetzung der Sachverſtändigenkommiſſion men greifen; er trennte ſämtliche Frauen und
für die Reviſion des Dawesplanes ein Ende bereitet Kinder ven den Männern und riß ſo mehrere
zu haben. Wie der „Matin“ ausdrücklich verſichert, Familien auseinander. Die Geretteten, die faſt alle
herrſcht nun vollſtändige Einmütigkeit darüber, daßſüber 12 Stunden in den Booten zu
die Kommiſſion aus unabhängigen Sachver- bringen mußten, wurden in halberfrore-
ſtändigen zuſammengefetzt werden ſoll. Dieſnem Zuſtande geborgen. Es herrſchte ein
logiſche Konſequenz ſei nun aber, daß die intereſſier außergewöhnlich hoher Seegang. Bei den
ten Regierungen das Recht erhalten müßten, das Rettungsarbeiten kenterte eines der Rettungsboote;
Reſultat dieſer unabhängigen Sachverſtändigen es gelang jedoch, die Schiffbrüchigen, meiſt Frauen
arbeiten anzunehmen, abzuändern oder zu verwerfen. und Seeleute, den eiſigen Fluten zu entreißen.
Poiraeshabe im übrigen, ſo meldet der „Matin“ Ein Geretteter erzählte, daß die „Veſtris“ bereits am
weiter, dem deutſchen Botſchafter geſtern ein Memo Sonnabendabend, dem Tage der Abfahrt, von

einer ſchweren See gepackt worden ſei. Die

dungen hat der Dampfer „Berlin“ allein 23

Dawsgsplanes maximal zu leiſten habe. Man darf Mannſchaften, die den Sonntag und Montag hin
aber hoffen, daß die Sachverſtändigen einen Weg durch das eingedrungene Waſſer aus dem Laderaum
finden werden, um die alliierten Maximalforderun
gen herabzufetzen.

Paul Bontours Demiſſion als
Völkerbunds-Delegierter Eine geheimnisvolle Rolle ſpielt ein noch un

i KriminalbehördenDer Fall Paul-Boncour, der ſchon ſo oft leere ezelre d Weig a. Koch

dung des neuen Rechtskabinetts in eine Karl von Croy auf u Dülmen in
neue Phaſe eingetreten. Wie es ſcheint, dürfte Weſtfalen auftritt und ſich Prinz von Croy
es PaulBoncour nicht mehr mit ſeinem Gewiſſen nennt. Die Motive ſeines Auftretens ſind noch in
vereinbaren können, auch weiterhin für das Kabi Tunkel gehüllt. Der jetzt ſpurlos verſchwundene
nett Poincaré als offizieller Delegierter ar J e h ede7h e g ver z velt nicht, die Molelte gen zuDiskuſſionen in der ſozialiſtiſchen Kammerfraktion ſeien den lien Tagen keſen un anfwaren Andeutungen gemacht worden, wie wenn S e

l verſchiede ungsforderungenPaulBoncour ſich von ſeinem Delegiertenpoſten e Reidern Ah a Berlin
andelt ſich dabei um unbezahlte Geldbe

Meteor Vefuch.
n Bootshäuſerneſrü l eor niederegangen, der 1 und mehrered ſchwer Der Meteor

des

wobei die Sozialiſten dem Kabinett Poincaré eine
unbedingte Oppoſition ankündigen wer
den, ſeine Demiſſion einreichen wird.

Es wird nicht duelliert.
Die Duellforderung des Oberſt Slawek an

Niedzialkowſki iſt geſtern in einer für einen
Sozialiſten einzig würdigen Art beigelegt worden.
Bei der Zuſammenkunft der beiderſeitigen Sekun
danten beſtanden die Vertreter Slaweks auf Du el
lie rung. Die Vertreter Niedzialkowſtkis erklärten
in ſeinem Namen, daß Niedzialkowſti als So
zialiſt und Demokrat nicht in der Lage wäre, die Jnhaberin de Lokals auf längere Zeit ver
den Duellweg zur Austragung von Ehrenſachen zu re ſen wollte, und daß der Geſchäftsführer ſchon
betreten und ſchlugen vor, die Angelegenheit einem ſeit langer Zeit ſchwer krank war. KriminalpoliEhrengericht zur Erledigung zu übertragen. ziſten en ſich den neuen Wirt aufmerkſam an
Als die Sekundanten Slaweks das nicht ablehnten, und entdeckten in ihm einen nicht ganz unbe en
verfaßten die Vertreter beiderſeits ein Protokoll, Mann, dem nicht Wer war, daß er
in dem ſie den Konflikt als in einer der Ehre r rer vo F r pung c
Niedzialkowſktis genügenden Weiſe erledigt be Fo 8 rin
trachten. Ka els „übernommen“Terhgeitig faßte die parlamentariſche Fraktion eines Nachſchlüf

u haben. Er gedachte nach vollendetem Ausverkauf
der polniſchen Sozialiſten einen Beſchluß, der gegen Z. Spirituoſenlagers gleichfalls eine längere Reiſe
die Austragung von politiſchen Konflikten auf dem u unternehmen. Vorläufig hat dieſe im Gen-Duellwege Stellung nimmt und dieſe veraltete Me S Stadt ginpuis geendet, in dem er auch ohne

thode kategoriſch verwirft. eachſchlüſſel Zelle als „Neuer Wirt“ über
Auch Pilſudſki hat übrigens einmal eine nehmen durfte.

Duellforderung abgelehnt. General Sceptyeciki, Eine Mißgeburt. In Villaranon, einem
der damals Kriegsminiſter war, hatte ſich durch erne Dorf im ſchwe zeriſchen Kanton Freibur warf eine
Aeußerung Pilſudſkis beleidigt gefühlt und ihm Kuh ein Kalb mit zwei Köpfen, ſieben Beinen und
eine Sekundanten geſchickt. Pilſudſti lehnte es ab, G Shwänzen Kuh und Kalb mußten nach der
ſich mit dem General zu duellieren.

e ſich in die
ein. Der r

einem donnerähnlichen Geräuſch ver n.

Der „neue Wirt“.
Die Genfer Polizei wurde in dieſen Tagen

auf eine Taverne r gemacht, in der die
Getränke zu außerordentlich billigen Preiſen zu

ben waren; die Fenſter des Lokals ie ver
ungsvolle Aufſchrift Neuer Wirt“. Man wußte,

eburt geſchlachtet werden.

aktion bei der Schiffskataſtrophe in hervorragender Weiſe beteiligte. Nach vorliegenden Mel-

Ein zweiter Bergmann Prozeß
e

auf Grund ve ner belaſtender Zeugenin treuer Pflichterfüllung in den in der Hauptverhandlung des W
rozeſſes Ermittelungen gegen den nerder Rettungsaktion Rechtsanwalt Jolenberg, den früheren Rat-

zu pumpen verſuchten, nicht mehr, das Schiff wieder geber Bergmanns, und den Syndikus Meyer
in eine gerade Lage zu bekommen. Am Sonntag von der Treuhand- Geſellſchaft einzuleiten; ſie will
morgen Srnden e Baſſagiere mit e?, außerdem auf Grund neuer Belaſtungsmomente,
tungsringenausgeſtattet. Die ſchlimmſten die ſich aus dem BergmannProzeß ergeben haben,
Leiden hatten die Paſſagiere der dritten Klaſſe eue Ermittelungen gegen den Geheimrat
auszuſtehen; ſie hatten am Montag außer etwas Sennewald anſtellen.
Brot und Käſe nichts zu eſſen bekommen. Jhrel Jolenberg iſt als Zeuge im BergmannProzeß
Räume ſtanden vollkommen unter Waſſer. Verſ unvereidigt geblieben; die Verteidigung eines
größte Teil der Beſatzung bewahrte bis zum letzten Mitangeklagten mußte er im Laufe der Verhand

Die lung niederlegen. Er hat ſeinerzeit einen Prozeß
des früheren Angeſtellten Bergmanns, von Hinden
burg, gegen Bergmann geführt. Jolenberg war
im Bergmann Prozeß von dem Zeugen Detektiv
Graeger öffentlich der Lüge bezichtigt worden.
Der Syndikus Meyer iſt nach der Behauptung
Bergmanns für die Abfaſſung der Werbebriefe
mitverantwortlich geweſen; nach der Feſtſtellung
des Vorſitzenden hatte Meyer, der bei Bergmann
monatlich 4000 Mark verdiente, die adligen Geld
geber herangeſchafft.

Anſchuldig im Zuchthauſe.
Jm Oktober 1919 wurde im Walde bei Horrem

bei Köln ein Angeſtellter einer Baufirma über
fallen, wobei ihm Lohngelder in Höhe von 10 300
Mark geraubt wurden. Als angebliche Täter wur
den damals die Arbeiter Gerhard Hüppeler und
Nikolaus Joebger zu fünf bzw. ſieben Jahren
Zuchthaus verurteilt; ein dritter verdächtigter Ar
beiter ſtarb in der Unterſuchungshaft.
Der eine der Verurteilten hat 5 Jahre, der andere
635 Jahre Zuchthaus abgebüßt. Beide beteuerten
dauernd ihre Unſchuld ihre Verſuche, ein
Wiederaufnahmeverfahren durchzuſetzen, waren je
doch erfolglos geblieben. Vor etwa 14 Tagen erfuhr
nun ein Polizeibeamter aus Kerpen durch Zufall,
daß für den Raub zwei Einwohner aus
Kerpen in Frage kämen. Es iſt jetzt den Be
mühungen des Beamten und der Landjägerei ge-
lungen, dieſe beiden Perſonen als Täter zu

Paſſagiere von zwei Rettungsbooten wurden ge
zwungen, ins Waſſer zu ſpringen, da die Boote von
den Halteſeilen nicht befreit werden konnten. Ein
überfülltes Boot wurde von dem ſich überneigenden her üähren. Auch verſchiedene andere PerDampfer in die Tiefe gezogen, wobei ein Teil der ſonen, hie an dem Raub durch Begünſtigung be

Paſſagiere ertrank. Der Kapitän und der Funk jeiligt waren, haben ein Geſtändnis abgelegt. Die
ofſizier leiteten bis zum letzten Augenblick die Ret unſchuldig Verurteilten werden nunmehr das Wie

tungsaktion. deraufnahmeverfahren beantragen. (UndDas Unglücksſchiff neigte ſich innerhalb einerMinute plötzlich auf die Steuerbordſeite und der inzwiſchen Geſtorbene?)

verſchwand, ohne daß ein Feuer ausbrach oder
eine Exploſion ſtattfand. Jnsgefamt hatten acht
Rettungsboote und ein Floß von der
„Veſtris“ abgelaſſen werden können.

13 Kinder mit der „Veſtris“
geſunken

Neuyork, 15. November. (WTVB.)
Noch immer herrſcht Ungewißheit über das

Schickſal von 13 Kindern, die ſich Sonn
abend vormittag in Neuyork auf der Veſtris

Keine Wohnungsnot mehr in
Amerika
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Der „Herzog“ als Hochſtapler

beſten Hotels Baden

h hatten. Unter den bisher als ge
rettet Gemeldeten befinden ſie ſich nicht.

nismäßig geringen Aufwand trieb, vermutet
die te Herzogsfamilie, daß der taplerirgendwelche el m n isvo len Ziele ver
K t. Das We tauchte der Hochſtapler im

dieſes Jahres im Briſtol- Hotel in
Berlin auf. ann erſchien er in einem der

adens, im Palaſt-
Hotel in Montreuyx ſowie in verſchiedenen
anderen r Sanatorien und Hotels. Er
war elegant gekleidet, n teure Ringe an den

ingern, und ſeine Lederkoffer waren mit demKrshen der ilie der He
rzöge von Croy geziert. Der Schwindler wies en ordnu egemt

r Papiere auf den

Ein amerikaniſches Pärchen hat ſein Liebesneſt
zwiſchen alen angelegt, iſt alſo raſch auf

einen grünen Zweig gekommen.

amen des Bruder
s Herzogs vor. Die Annahme, daß es ſich bei Sprechchor Uraufführung. Das Sozia

ihm um einen Verwandten des Herzogs von Troyſliſtiſche Kulturkartell Magdeburg
handelt, wird als unwahrſcheinlich bezeichnet. hrachte auf der diesjährigen Revolutionsfeier die

Uraufführung eines eigenen Sprechchors „Die feu
rige Trommel“ heraus. Der Magdeburger Sprech-

Der liche Revolver. Jn Seidenbergſchor arbeitete mit den einfachſten Mitteln. 125 alte
(Oberlauſitz) zeigte ein Bureauangeſtellter ſeinem und junge Genoſſen, die keine künſtleriſche Vor

ei einer n im Gaſthaus einen bildung in der Sprech und Körperſchulung mit
S Po x r u J brachten, ſondern nur die Begeiſterung für den

dung ing Sozialismus, vermittelten den Tauſenden der Stadt
nvorſich halle ein zwingendes künſtleriſches Erlebnis. Ausr tioe der Arbeit des Chores heraus hatte Adolf Hauert

(Magdeburg), der im Vorjahre durch ſein Weih-
Ein er Bauunfall ereignete ſich in Rheine im u r r Dasbedergeſele nachtsſpiel „Wir ſind uns nahe“ (Freier Schulver
4 lag, Berlin) weithin bekannt wurde, ein beachtlichestürzte infolge des Bruches der letzten Sproſſe derer tef Sagdederocbeiten on denn fie ache Manuſtript geſchaffen, das weitere Aufführungen

ab und blieb auf dem Dach des Seitenſchiffes ſchwer verdient. Der Leiter des Chores, Rubdolf Zehle,
verletzt liegen. Bei dem Sturz riß er einen Kollegen zeigte gute Arbeit. Der letzte Akt in ſeinem Zu
und einen 15 jährigen Dachdeckerlehrling mit ſich. ſammenwirken von Sprech, Bewegungs und Tanz-
Während der Kollege ſich noch im letzten Augenblick chor, Rufer und Orgelſpiel war von hinreißender
retten konnte, ſtürzte der Lehrling in die Tiefe und Wirkung. „Die feurige Trommel“ iſt ein Stück
blieb ſchwer verletzt liegen. ſozialiſtiſcher Kulturgeſtaltung, ein packender Weck

Eine Stadt zerſtört. Die von 20000 Ein ruf der Arbeit. „Es geht ein Rufen durch das Land,
n e e m wer ein Rufen rot und weit.“ „Volk der Arbeit, ſteh
argentiniſchen Provinz Co int!“ſrchtbaren Wirbelſturm heimgeſucht worden. Der geeint, allen Sieg und Sonne ſcheint

Umfang der Kataſtrophe läßt ſich noch nicht über
ſehen, da ſämtliche Verbindungen mit der Stadt unter
brochen ſind. Bisher wurden 41 Tote und 150 Ver
letzte geborgen.

Raubüberfall auf einen Poſtbeamten. Am
Dienstagabend wurde ein Poſtbeamter, der die

Quieta zu oder trinken Sie
Quieta allein: Sie werden

Poſt vom Bahnhof BuerReſſe nach dem Bahnhof staunen, wie gut er lhnen be-en rer m r wei an kommt, wie fein er schmeckt
ännern überfallen. Während der eine ihn mi und wieviel Si nder Piſtole bedrohte, entriß ihm der andere den t Sie dabei sparen?

Poſtſack. Der Polizei gelang es nicht, den Räuber
zu len. Jm befanden ſich ſeh rwert
volle Poſtſachen und hohe Geld nebeträge.

en Se nn Naſe

6
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Bereins-Kalender
der SPD., freien Gefeigen Vereine ſ. ſowie der fogiail

er Be r Se etLale ar arſebäude 2 Crepven. ren

Halle.
m r Freitag, denabends 8 ühr, im

wichtige

Treffen um
ir gehen ge-

ſchloſſen zur Feier der Gewerkſchafſts
unſer

November,Gewer ſehr
Vorſtandsſitzung.

SAJ. Am Freita19.30 Uhr am Heim.

jugend. Am Fenn gen iſt
Vint Abend im o arringt recht viel Freunde Amonntag kommen die Geno n aus

Brehna.
Aus dem Bezirk

Donnerstag, 15. Nov.Merſebur g. 20 ubr, im Tivoli
Mitalieder-V Frarmn unnis de richt über a be g.
Lebendiger arxismus“. DasSinn aller Mitglieder wird ge

wünſch
eld. Sonntag den 18.Kreiſen ember, ab

im Gaſthof Zur See
m unsulz (Galle).

der ſozialiſtiſchen Bildungsarbeit.

Eisleben. T
wohlfahrt. den 16. November, 20 Übr, im ktieinen geltgeaze-
fagai: Frau enghend. Zahlreiche

Helga eDeligſch er n. ndes diese wirdabniß d. Leipzig) u
Montag dein 19. Wosember
im Jugendbeim referieren, e
Karl Marx' ökonomiſche Lehren“.

Sorten am Sonnabend und
onntag, dem 24. u. 25. November,

in einem Wochenendkurſus. Alle
Genoſſinnen und Genoſſen der Partei
und SAJ. ſind herzlich eingeladen.
Wir verweiſen auf unſern im Volksblatt erſcheinenden Vildunasplan.

Beictebanne,

Schwan Rohr boll

Gand der epnhitannder negteinehee)

Ortsgruppe r
4. Abteilung. Freitag. den 16.bends s Übr, bei Kamerad Schuſte

nktionärſitzung. Wichtige ages

ung ünktliches rſer Funktionäre und Kaſſierer iſt
Ortsgr. Neumark, Benndorfn.

eln. Sonntag den 18. Nov.
abends s Uhr. im Lokal

yroff Lützkendorſ) Kameradſchaftserſammlung. lle Kamera en
müſſen zur Stelle ſein. lamerad Gebhardt Halle. An
chließend gemütliches Berſammen-

ſein mit Damen.
Freitag, denOrtsgr. Delitſch. 16. November,

20 Uhr, im Ring Verſammlung und
Lichtbilder- Vortrag der Reich zent
rale für Heimatdienſt von Kamerad
Schwahn. Erſcheinen aller Kameraden iſt Pflicht.

Sonſtige Bereine.
Zentralverband der n

Heute, Donnerstag, den 15. Novem
ber, 20 Ubr, beginnt im ParterreLehrfaai des Gewerkſchaftshauſes,

arz 42“44 (Zimmer 3 der Gewerbechule), ber urſus in Einheitskurz-
chrift. Anmeldungen können am

Unterrichtstage vorgenommen
werden.

h. z I

enoſſe

erli

eferent:bema: tet

Kleine inge Str. 27

Morgen, Freitag, Erstaufführung

Pin Gr oBStfilm ädber Mor al und

Unmoral:

Unter

der Laterne

waeeeeeeAus dem Tagebach einer Gefallenen.

In packenden Bildern sohildert der

z 74 e e Sürgermädchens ein Spioeball der Männer auf der Straße
„unter der Laterne“ ihr trauriges

Ende findoet.

Die Dirne Lissi Arna
Ihr Vater Gerh. Dammann
Maxe* Paul Heidemann

Ein Straßenmädohen Eva Speyer

Beginn:
2 3 Uhbr, Werktags 4 Uhr.

ſeſdeaterleheigerdnhe

im beiden Theater das grobe Beprogramnm und die Dta-Wechenchan!

UfaTheater Ate Momente

Morgen, Freitag, Erstaufführung

Ein Spitzenwerk europtisoher
Filmkunst:

Revolutions

hochreit!
kröchütternäde Menschenschictrae im

Taumel einer groben Zeit.

Eine zarte ergreifende Lie
schichte verwebt mit der Wucht der

französischen Revolution.

In den Hauptrollen:
Göxta Ekman, Fritz Rortner,

Karing Bell, Dlomira Jacobin,

Walther Rilla u. g.

Beginn:Sonntags 3 Uhr. Werktags 4 Uhr.

ſtadtheaer

D Heute, in
onnersta20 i hm Wolljacken

S20-22 Uhr
Der Barbler
von Sevilla
ahlung der II.
tammkarten

Rate erbeten.

Hallmarkt-

Cafe

Täglich
Kunstler-
Konzert klein Ucht- u.

Kraftanlagen

a Otto Gröbelerteilt 62371] Harz 42/44
Auguſt May Telephon 29364.

Trorſtraße 10
Zeſluloid- galvettmen.

555 edernPuppen,
Schwimmüiere Sruwäſc

Reinigungs-
T Winkler mit trieb

Im Volkspark
erhalten Sie kräftigen preiswerter

Miülugotſc o

klt Seeffehl

weil billig, nahrhaft, leicht be
kömmlich und wohlſchmeckend.
Unſere Geſchäfte ſind bequem zu
erreichen. Der Weg lohnt ſich.

Gr on Airiehetrabe 58
Bernburger Str. am Reileck
Steinweg 303 (Ranniſch. Platz)
Weißenfels. Jüdenſtr.

Freitag und Somabend
große Zufuhren:

25,Grüne Wmne
prachtvolle Ware, 4 Stück
auf 1 Pfund
boldbarsch ohne Kopf 35

Leelachs ohne Kopf

Kabeljan ohne Kopf D 404
Schellfiſch ohne Kopf J 409
Seelachéfilet, tafelfertig S 609
Goldbarſchſilet 2 704
Karbonaden, bratfertig r nageee

Beſonders preiswert:

geh drei z
Kiſte 1 Pfd. Jnhalt nurausgewogen 254, s

Hochfeine, delikate, fette, zarte

Solbätine

Paul Junge
haden Könnern 3682

II
Uefern Wir

Polsterwaren
Reformbetten

Herren Anzüge
Herren-Häntel

Damen fäntel

Damen Kleider

Sporthaus Julius Bacher

Sonntag d. 16. November

11.30 Uhr vormittags

habe ich eben warme Quolltöten
hereinbekommen 344

Heolie (S.), Leipziger Straße 102

kinmalige Sonderauffü
IIIIDDòDDDDSVcHDCcDvckchhC(chchCoggoupoarggohgohogggouddddd

des dreimal verboten
gewesenen Filmwerkes

la leheinnnh

I-Deutgchlant

dem Späteren U-Areuzer 155

Ein Heldenlied über und unter Wasser
aus dem Weltkriege.

Originalaufnahmen mit Vortrag von

Korvettenkapitän a. D. Czech

Preise der Platze von l, bis 2,50 Mk.
Jugendliche zahlen halbe Preise.

Kartenvorverkaui täglich ad 3 Uhr
nachmittags an der Theaterkasse

arkee
Schuhwaren

Kleine Anzablung
Wöchentlich 3 bis 5 RM.

Kredäitvesellsohafſt

Merhur t
Halle a. S.

Große Ulrichstr. 4, I. Etage
AchtensSie genau a. Hausnummer
Gr. Ulrichstr. 4, Aktage J

rücnburg burg 7

raufe ich meine 62 16Wo Schuhe

gut und billig? Ina 45, 2
chuhwarenhaus!

Teilzahlung

ne rs PAUI SommerHalle-S., Leipziger Straße 14, I. Etage

Moderne Daumen
Mäntel von 16, e
Kleider von d
Schuhe von d
jeardilechmäntel

Tanz- Kleider

Wäsche

in großer Auswahl zu bill. Preisen

4 Anz., Raten n. Wunſch
lieterung auch nach auswärt;

Gewöhnliche Preiſe ad 60 Pfg.
Sonntag, den 18. November,

vormittags 11 Uhr:

Vira-Compagnie
Hess 8 Hess u. Riax Chard
d Fretan ueuer Splehplan

Gescehwistor Werner
Die L der Hallenser in
ihren fabelh. Ausstattungstänzen

Roirf Vhiang
Rin Moistor der Vielgeitigkeit

und der nene Sptelplan
Heute Tam- Abend
So

federdeften
n

Gustar lende Starä

Oberhott m 45,nern 24, 26, 36, 38,2Kopfries. J 10 14 Er 21. 26.
pro Stand 46, 70, 100,

Mk. 0,90 1,2 1e
Ualbdaunen Mr. 4, W 5,— 5,75

7. 7,75.
eine Damen M. 7,75 12,50i.

Inlettse u. Drelle, nurr federdiohto un tarbeohte

Bettondreito 3,50 4,z 75 5,50 6, 320 00
er 10, 1325 2 eO Mk. S5, 65,

Daunendeeken werden neu an-
gefertigt bezw. aufgearbeitet

Metallbettstellen mit Patent-
matratse M. 18,50 22, 29, 36,

Holzbettatellen M. 23, 30,
9

r v r FHolz44,

mitF. u i
rne

MK. 8, 12,
r r

Mk. 34, 38,
Bee Chaſgelongues ux. W.

Il5, 125, 140.gehiaſuimmer »3 Sehränke
Anaehtaehrüänke Wageh-
tische o erstaanl. billigen Preisen

bertrifft alles digher Dagewesene an
Gründlichkeit e r u.gohonenàster Bebandi ang.

Jederzeit in Betrieb.
Abholen und Zubringen kostenfrei.

Nicht zu dbertreffende Auswahl.
Auf Wunseoh Zahlungserleichterung!
Anfuhr nach auswärts durch eigenes
Auto ohne PTransportbesohädigung.

Bruno Paris
Kl. Ulrichstraße 2, Ring. Kanzleigasse

2 Minuten vom Markt. 6445

Lauohstädter Str. l

anz Schuberts.
ogramm mit

dächtniſſe
Wir beginnen das

Dazu folgende Lieder: „Am
vor dem Tore“, n
Rinden“, „Leiſe flehen meine

Jm Beiprogramm:wie
Luſtſpie

von Jean Gilbert. JLilian Harvey, Willy Fritseh. Ruth

ws Loge Mk., 4Sehn L an 20

(Disenbahntabrt Luckenwalde--Bi

Greifswalder Straße 152. Fernspr. Al
dipiomat-Schin d Udtwiehan

und Auflegematratzen

120 Mk.

Telefon 334 40

Das e dieſer z gilt dem
zigen vorhandene Schubertfilm

Saſfuberts ſetzte Cießbe
Ein Filmroman in 6 Akten.

ſchnitt es gern in alle
eder“ von

Franz Schubert, geſungen von der Kon
zertſängerin Hanna Gäbler, Dresden

T T
y der gleichnamigen Operette

n der Hauptrolle:

Schreiben Sie daher noch heute an:

faß-Hyslenlker V. Roge, Berlin o. 55

dem ein

Brunnen

Weyher.
an r „50,
üdr.

tterfeld)

exander 7884.

Sonne

Ab ar den 16. November

RoſenRunder Ich Liane Haid ingern Zwei rote
60 Mk. Ein Film nach dem beliebten Schlager,

ingt als Einlage das VLied:echt ſindled. 25M. ſing Wioſen
Außerdem grodes lustiges Beiprogramm

d. 18. Nov.,

roteBuchereghrank
wedereincſennt

7 teilig 85
Sonntag,

I. Morgen

Evna Henckel-Decehant
Zwei

vorm. 11 Uhr

feierr in Das AugederWelt
le derschrae Henny Porten: Leben und Laufbah2 Türen 48 Mk. eine Filmkünſtlerin 1910--1928.

friedrich Pellehe

Geiſtſtr. 24/25. IIIDMIE
Sle kaufen

den düigen, zoliden

Situationen.

Der leipriger Str. 45

Vortrag Thomas Thorland

wenn
Freitag bis Montag:

Luſtſpiel Großfilm Monty B

Schirm Hrn. wir een
Außerdem

beiEml her e L, vme V M J
Achten Sie auf meinen billigen Spielwarenverkaut Gr. Ulrichstr.

Kukkeekunne veis, zros

Bratenplutte re
becher in schönen Farben

Ober- und Untertare

Mllchtopf es
Becher grob

kierbecher weiß

Teller chinablan, 19 w.

Kaffeekunne in.
Ober- un Untertusse chinablau

ab Donnerstag, den 15. November,
bis Mittwoch, den 21. November.

Ohber- und Untertasse mit vant. Kanto O. 25

Butterglocke mit breitem Goldrand

Abendhrotteller mit Goldrand, gerippt 0.25

Zuckerdose ine
iülchgieber chinablan

1.30

0.78
0.15
0.15

0.45
0.05
0.05
0.75

0.30
1.35

0.50
0.50
0.65

de ung Maen 0,0

SPpelseteller en Heberewſce i.
weil Sie 15,09

Kaffeeservice

Ken an 2,65 5Steilig
Kaffeerervice

soböner k ekore] ,95

ſſber und Dotertane

ung o 19 D.schöue
22teilig

arnitur Porz.

13,65

Häbmazchmen e Syreäapparate

eigene Keparaturwerkstatt

Steinweg 45 Gr. Ulrichstr. g

Sobel im Norden am Reileck
Achten Sie auf meinen billigen Spielwarenverkauf Gr. Ulrichstr. 57



anderer ovrakelt, daß die Deutſchen überhaupt nicht

würde von dieſen Leuten geſchwätzt.
kfrüherer Arbeiter, ein Sozialdemokrat, Miniſter, das
iſt in den Augen dieſer „modernen“ Volksgenoſſen

mit dem frechen Mund, aber alten Geiſt, eine andere
Sache.

können zu dieſem Allerweltsſchwätzer, dann

wurde an der Ecke Reil- und Mozartſtraße ein
dreijähriges Mädchen von einem Perſonenkraft

wagen angefahren.
R letzungen an der rechten Ha

ſonenkraftwagen und ein

7

Weltgeſchichte in der Hotzktaſſe

Holzklaſſe, früher 4. Klaſſe, immer mehr werden
hineingepfercht; trotz Proteſt zwängen ſich noch Ruck
factträger und Tragkörbe hinein. Endlich rumpelt
der Zug zur Halle hinaus. Am anderen Ende des
langen Wageninnern iſt bereits eine heftige Debatte
im Fluß. Eiſenarbeiterausſperrung, Berechtigung
und Nichtberechtigung der Arbeitsloſenunterſtützung
wechſeln ab.

Ich höre in meinem Winkel aus dem entgegen
geſetzten Menſchenknäuel eine ſcharfe Stimme: „Da-
von verſtehen Sie nichts, mein Herr auch wenn Sie
eine Brille aufhaben, bin ſelbſt Metallarbeiter und
muß es wiſſen, daß es bald wieder losgeht.“

Ich höre dann wieder andere, die von der Dumm-
heit reden, die keine Einigkeit aufkommen laſſen, ein

ſchlau würden, Zipfelmütze über die Ohren uſw.
Nun kleine Pauſe; dann iſt man in jener Ecke beim
beliebten Thema für Spießer und Kommuniſten!

Regierung, Sozialdemokraten, Reichskanzler,
Miniſter aus dem Arbeiterſtand, ihr Gehalt! Jrgend-
wo ein ganz Schlauer in dem hintern Menſchen-
knäuel rechnet dem Reichskanzler ſein Gehalt nach,
kommt dabei zu ganz unſinnigen Summen,; findet es
wahrſcheinlich ungerecht, daß der Reichskanzler und
gar ein Sozialdemokrat überhaupt Gehalt bekommt.
Eine andere Stimme höre ich wieder: „Ja, ſo
machen es alle, nur in ihre Taſchen.“

Solchen Unſinn hört man leider ſo oft. Wäre
der Reichskanzler nicht aus dem Arbeiterſtand, kein
Wort würde man hören, und wäre es ſogar einer
von der früheren Regierungsclique gar mit dem
Wörtchen „von“ vor ſeinem Namen, das Gegenteil

Aber ein

Wenn ich an das andere Ende hätte gelangen

wei Straßenunfälle. Geſtern gegen 16 Uhr

Das Mädchen erlitt Ver-
nd. An der Ecke

Hochziele
Schwimmunterricht für Schüler und Schülerinnen

der ſtädtiſchen Schulen
Halle, den 15. November. Schulſchwimmen in Frage kommen (Flußbad

„Das Schwimmen muß ein Hauptſtück der Er Pulverweiden, Flußbad Trotha und Hallen
ziehung werden.“ (Guts Muths). Dieſes Hochziel ſchwimmbad), ſind Einrichtungen vorhanden, die
iſt vor mehr als hundert Jahren geſteckt worden für den Maſſenſchwimmunterricht erforderlich
und in einem Miniſterialerlaß von 1811 heißt es: ſind.
„Das Schwimmen iſt die vorzüglichſte Leibesübungg Bei der Menge der Schüler iſt der Schwimm-
und ſollte die allgemeinſte ſein; keine andere iſt unterricht ſo organiſiert, daß in jedem Jahre
für die Erhaltung und Stärkung der Körperkraft immer ein Jahrgang zum Schwimmen kommt,
und Geſundheit wohltätiger.“ Wie weit iſt das von den Volksſchulen die 3. Knabenklaſſen und
deutſche Voll die Nachkommen der als 2. Mädchenklaſſen, von den Mittelſchulen die
ſchwimmtüchtig gerühmten Germanen dieſen Klaſſen und von den höheren Schulen die ent-
Zielen näher gekommen? ſprechenden Klaſſen desſelben Alters. Jn dieſen

Die großen Bemühungen der Schwimm und Klaſſen tritt der Schwimmunterricht an die Stelle
Turnvereine und vieler Förderer der Schwimm von Turnſtunden.
kunſt konnten nicht ausreichen, das Schwimmen Die Zahl der „Schwimmklaſſen“ iſt ſo groß,
wieder zum Allgemeingut des deutſchen Volkes daß bei der Zahl der Uebungsſtätten, deren Be
werden zu laſſen. Erſt als durch tatkräftige Unter nutzung auf die Vormittage beſchränkt iſt, jede
ſtützung der Schulverwaltungen in den Schulen Klaſſe einmal wöchentlich Schwimmunterricht ernſeiner Dri der Unterricht in den Leibes hält. Das Hallenbad ſteht zwar nur an vier Vor
übungen ſoweit ausgebaut wurde, daß auch das mittagen zur Verfügung, iſt dafür aber auch im
Schwimmen in den Lehrplan als Pflichtfach auf Winter den Schulen geöffnet, ſo daß für die
genommen werden konnte, kam man in dieſen Schwimmlernklaſſen der Schwimmbetrieb das
Orten jenem Hochziele bedeutend näher. ganze Jahr durchgeführt werden kann.

Nach uns von der Schulverwaltung geworde-/ Das Ergebnis des Schwimmunterrichts iſt ſo,
nen Mitteilungen war die Stadt Halle eine von daß die Hoffnungen, welche Schulverwaltung und
den erſten Städten, deren Schulverwaltung den Lehrerſchaft in dieſe Einrichtung ſetzten, zum
Schwimmunterricht für ſämtlicheſguten Teil erfüllt ſind.
Schüler und üle rinnen der ſtädtiſchen
Schulen für verbindlich erklärte, nachdem Schwimmſchülerinnen der letzten vier Jahre
ſchon vorher Schwimmunterricht erteilt wurde, 11 017 das Schwimmen erlernten das ſind faſt
der allerdings den Charakter der Freiwilligkeit90 Prozent und von den letzteren ſchon nach
trug und daher nicht ein umfaſſendes Ergebnis halbjährigem Lehrgang 5842 das Reſultat „Frei
zeitigen konnte. ſchwimmer“ erzielten (die übrigen hatten noch

Um einen geregelten und fruchtbringenden, nicht genügend Ausdauer, erwarben aber das
Schwimmunterricht, der doch in der Schule als Freiſchwimmzeugnis noch ſpäter) ſo kann man
Maſſenſchwimmunterricht gegeben werden muß, wohl ſagen, daß wir den oben erwähnten Hoch-
gleich von vornherein ſicherzuſtellen, d die zielen nähergekommen ſind.
Schulverwaltung vom Jahre 1922 an dafür Sorgegetragen, daß auch für die Schülermaſſen gut aus Gewerkſchaftsjugend!
gebildete Lehrkräfte in genügender Zahl vor Am Freitag, dem 16. November, abends 8 Uhr,
en Win ſie r an e verſammeln ſich im Volkspark die in den Gewerk
migte Ausbildungslehrgänge für wimmlehrer iſi zund Schwimmlehrerinnen einrichtete, und freu ſchaften organiſt rer n Sngennihen Se
dig iſt die Lehrerſchaft Halles dieſem Ruf der anſtaltung, die diejenigen zuſammenfaſſen ſoll, die

g der Gewerkſchaftsjugend bislang zu gemeinſamerSchulverwaltung gefolgt in der Erkenntnis deſſen,Schwinwen r ſehr dern merekeg Arbeit und zu gemeinſamen Kämpfen vereint

Brauchkunſt iſt, die Allgemeingut des Volkes ſein waren. Der Jugendausſchuß des ADGBV. erwar-

Ziele der Volkserziehung näherzukommen.Merſeburger und Jönigſtrafe pn

Wenn von den 12 246 Schwimmſchülern und lebe

müßte, daß die Schule mithelfen müſſe, dieſemſtet, daß die Jungkolleginnen und kollegen ge

Donnerstag, den 15. November

Dr. Schmidt FooDirektor.
Der neue Leiter einſtimmig vorgeſchlagen.
Wie wir zuverläſſig hören, iſt zum Nachfolger

des ſcheidenden Dr. Hauchecorne der halliſche Pri-
vatdozent Dr. Schmidt von der Deputation ein
ſtimmig in Vorſchlag gebracht worden. Die Be
mühungen Prof. Steinbrücks, einen ihm
genehmen Mann durchzubringen, die ſogar bis
zur Einſendung von „Eingeſandts“ an die Zeitun

andidaten Dr. Spöttel87 gingen, die für ſeinen
timmung machten, haben alſo erfreulicherweiſe

nicht zum Ziele geführt.
Der neue Direktor, der, wenn wir richtig in

formiert ſind, wohl von Dr. Hauchecorne
warm befürwortet worden iſt, dürfte nach Lage
der Verhältniſſe ſicher der ger Nachfolger
des jetzigen Leiters ſein und den Zoo ganz im
d ſeines Vorgängers leiten und weiterent-

n.

Gründung einer DAK.Orksgruppe.
Man ſchreibt uns: Am 13. November fand in

Halle die Gründungs- Verſammlung einer Orts-
gruppe des „Deutſchen Auto Klubs“ ſtatt, unter
außerordentlich ſtarker Beteiligung von Jnter-
eſſenten aller Stände und Berufsgruppen. Nach
kurzen Begrüßungsworten über Ziele und Zwecke
des „Deutſchen Auto-Klubs“ und einer regen
Ausſprache, bei der ſich alle als Mit-
glieder des DAK. aufnehmen ließen, wurde der
vorläufige Arbeitsausſchuß gebildet, in den als
Vorſitzender Landrat Streicher, als ſtellvertr.
Vorſitzender und KaufmannJ. Lewin gewählt wurden. Das Amt des Schrift
e übernahmen der Gewerkſchaftsſekretär

lücht und Regierungsaſſeſſor Dr. Gieß (Eis-
n).
Der DAK. will, wie Herr von Puttkamer be-

tonte, den gute ne in ihrer Geſamtheit und
insbeſondere ſeinen Mitgliedern dienen, ſowohl
in ſportlicher, wie topriſteſepe und techniſ
Hinſicht. Er führt in ſeiner Plakette und in ſei-
nem Wimpel die Farben SchwarzRotGold und
kommt damit nicht nur einer nationalen Pflicht,
ſondern, wie ſeine Entwicklung beweiſt, einem
lebhaften Bedürfnis und dem Wunſch zahlreicher
7 r Automobiliſten entgegen. Die nächſte
Verſammlung i in Halle auf den 22. November
an 4 Für den 2. Dezember iſt eine Ausfahrte umburg und Bad Köſen geplant unter
Beteiligung des Berliner und Leipziger DAK.

Beihilfen für Förderung der Landwirtſchaft. Der
preußiſche Landwirtſchaftsminiſter hat einen Rund
erlaß über die Neufaſſung der Grundſätze für die Ge
währung von Beihilfen aus dem Fonds zur Förde-
rung der Landwirtſchaft durch Ausführung von
Meliorationen, Umlegungen und J
herausgegeben. Die Grundſätze können in Nr. 44 des
„Miniſteriolblatt der Preußiſchen Verwaltung e

ſchloſſen ſich an dieſer Veranſtaltung beteiligen. Landwirtſchaft, Domänen und Forſten“ eingeſehen
Jn allen Bädern, die augenblicklich für unſer Mitgliedsbücher ſind vorzuzeigen. werden.



anmäßiger Wohnungs
Bedeutſame Kreistagsbeſchlüſſe:
500 000-Mk. Anleihe zur Behebung der Wohnungsnok,
Aufſtellung eines Straßenbauprogramms Die Kommuniſten reden, Sozialdemokraten helfen ded re enprianß n arg dent

Halle, 15. November.

Die geſtrige Sitzung des Kreistages des
Saalkreiſes nahm mit den Beratungen über
ein Wohnungsbauprogramm ihren Foſtt
gang. Es wurde, wie geſtern ſchon erwähnt, von
dem Stahlhelmer Becker eine Bevorzugung des
nördlichen Teiles des Saalkreiſes gewünſcht. Es
wurde betont, daß im Verhältnis zum nördlichen
Teil im ſüdlichen viel mehr Wohnungen geſchaffen
worden ſeien. Genoſſe Werchan (Ammendorf)
führte das darauf zurück, daß in den ſozialiſtiſch ein-
geſtellten Gemeinden eine geſunde Bodenpolitik ge
trieben werde. Durch Abgabe von billigem oder
koſtenloſem Baugelände wird der Wohnungsbau auch
durch Private dazu getrieben. Kleine Leute oder
Lriegsbeſchädigte können natürlich nicht bauen,
senn ſie hohe Baulandpreiſe bezahlen müſſen.

Nach längerer Diskuſſion wurde dann die Vor-
lage betreffend Aufnahme einer Anleihe von
500 000 Mk. zur Behebung der Wohnungsnot ein
ſtimmig angenommen.

Hierauf kam einer der üblichen Agitationsan-
träge der KPD. auf Aufnahme einer Anleihe
von 400 000 Mk. zur Verhandlung. Dieſe Summe
ſollte zur Ausführung von Notſtandsarbei-
ten Verwendung finden. Vom Landrat Strei-
ch er wurde darauf hingewieſen, daß es notwendig
ſei, die in Ausſicht genommenen Notſtandsarbeiten
näher zu ſubſtanzieren, um überhaupt die Möglich-
keit einer Genehmigung zu ſchaffen. Jm übrigen
wären doch vom Kreis eine Reihe von Notſtands
arbeiten vorgeſehen, wodurch ſchon umfangreiche
Arbeitsmöglichkeiten geſchaffen wurden. Außerdem
könne ſich der Kreis auch nicht ganz a pumpen. Der
Antrag verfiel gegen die Stimmen der Kommu-
niſten der Ablehnung.

Eine ſehr wortreiche Diskuſſion gab es über die
Kreisausſchußvorlage betreffend eine

Beteiligung des Kreiſes an der gemeinnützigen
Banugenoſſenſchaft Ammendorf

mit zehn Anteilen von insgeſamt 3000 Mk. Landrat
Streicher berichtete über den Verlauf der bis
herigen Verhandlungen. Er betonte, daß ſich der
Kreis im Jntereſſe des Wohnungsbaues an dieſer

einnützigen Baugenoſſenſchaft beteiligen müſſe.
die Deutſche Wohnungsfürſorgegeſellſchaft

(Dewog) ſei es möglich, größere Kapital-
ſummen zu günſtigen Bedingungen
für den Wohnungsbau zu gewinnen.
Sobald die Sache ſich in Ammendorf entwickelt
habe, ſollen auch in anderen Orten der-
artige gemeinnützige Unternehmen geſchaffen wer-
den, die auch von der Dewog mit finanziert werden
ſollen. Bisher ſeien mit der Dewog gute Er-
fahrungen gemacht worden.

Das Kreisausſchußmitglieh Wenſch (Ord-
nungsblock) empfahl die Baugenoſſenſchaft des
Bundes der Kinderreichen als die zu finanzierende
Baugenoſſenſchaft. Abg. Wollmann (KPD.) ift
auf einmal nicht grundſätzlich gegen die Bildung
von gemeinnützigen Baugenoſſenſchaften. Er wandte
ſich dann gegen das „Volksblatt“ und behauptete,
daß er die Dewog genau kenne und deshalb ihr vor
ſichtig gegenüberſtehe. Sein Geſinnungsgenoſſe Mö-
dig verlangte, daß Kreis und Gemeinde mit
75 Prozent an der Baugenoſſenſchaft beteiligt ſein
ſollten. Vom Landrat Streicher wurde auf die
Schwierigkeiten bei einer derartigen Regelung hin
en Das würde die Gemeinden zu ſtark be

en.
Schließlich wurde beſchloſſen, den Kreisausſchuß

den ſich nicht nur in Ammendorf, ſon
n auch in anderen Orten, in denen gemeinnützige

Baugenoſſenſchaften gegründet werden, dann zu
beteriligen, wenn die Gemeinden das Beſtim-
mungsrecht über die Wohnungen haben.

Der Uebernahme eines Darlehns von
u Mk. und weiterer Mittel von der Halleſchen

appſchaft als Selbſtſchuldner wurde ohne De-
batte zugeſtimmt.
An der neuen Saalebrücke wird Brückengeld erhoben.

Die Stadt Könnern iſt mit den Koſten für den
Brückenbau dadurch in die Klemme geraten, daß der
Mansfelder Seekreis die verſprochene Anleihe nicht
r hat. Um eine Deckung zu haben, ſtellte der

agiſtrat der Stadt Könnern den Antrag, daß ihm
attet wird, Brückengeld zu erheben.

achdem verſchiedene Einwendungen erhoben und
allerlei Erwägungen angeſtellt worden waren,
wurde dem zugeſtimmt.

Ohne Debatte wurde dem Antrag auf Verkauf
der bisher bei Mukrena ſich befindlichen
Schiffsbrücke an die Gemeinde Brach witz
n Der Kreis beteiligt ſich weiter mit

/27 Anteil-Eigentum und ſtellt rund 6000 Mk. zu
den Umbaukoſten zur Verfügung.

Eine vorſchußweiße Zahlung der Koſten der
Rattenvertilgung und Beteiligung daran
wurde abgelehnt. Ueber ein großzügig angelegtes

Straßenbauprogramm
referierte Herr Provinzialbaurat Knabe vom Lan
desbauamt Halle. Nach kurzer Diskuſſion fand das
Programm, das wir an anderer Stelle ausführlich
wiedergeben, die Zuſtimmung des Kreistages. Der
Antrag, die Straßen von Oppin nach Guten-
berg und von Lehndorf nach Möderau als
Kreisſtraßen zu übernehmen, wurde an den Ausſchuß zur näheren Prüfung zurückverwieſen. Jm

Zuſammenhang mit dem Wegebauprogramm wurde
der Antrag auf Anſchaffung einer Motor-
ſtraßenwalze im Werte von etwa 16000 Mk.
behandelt, deren Notwendigkeit und Zweckmäßig-
keit Provinzialbaurat Knabe erläuterte. Nach an
fänglichem Sträuben der Rechten wurde der An
trag ſchließlich mit allen Stimmen angenommen.
Gegen 8 Uhr abends wurden die Verhandlungen,

m von der 40 Punkte umfaſſenden Tagesord-

n die Hälfte erledigt worden war, abge
rochen

r re a 37 heute in Könnern ſeinen
Fortgang Jm Beiſein des ganzen Kreisparlaments
ünd zahlreicher Behördenvertreter wurde die neue
Saalebrücke dem Verkehr übergeben und ſodann
die Beratungen im Saale des Bürgergartens fort-
geſetzt.

Der Kreistag in Könnern.
Zwei Stunden kommuniſtiſche Agitations
reden. n e Kleinrentner-e.

Könnern, 15. November. (Eig. Drahtb.)
Um 10 Uhr wurden heute vormittag die Be

ratungen des Kreistages im „Bürgergarten“ in
Könnern mit einer Depri durch
Twiehaus-Wiehle wiederaufgenommen.
Kommuniſten brachten einen Dringlichkeitsantrag
ein, 2000 Mk. für den Kampffonds der Ruhrarbeiter
zu bewilligen. Die Beſprechung des Antrages wurde
an den Schluß der r verwieſen. Eine Abſtim
mung kann nach der Kreisordnung aber erſt in der
nächſten Sitzung erfolgea, da der Antrag zu ſpät

und Straßen
Beitritt der Kreisverwaltung zur Dewog

iſt iſchen Antrages aui r n 30 000 W. r Sozial und Klein
rentner. Jn Verbindung damit Kand ein

aldemokrati Antr Ge vonet hie Vir Klein ne
Ueber e beiden Anträge wurde v 47

Stunden debattiert. Namentlich die Kom-
enmuniſten ließen ihrem Redeſchwall h i

freien Lauf, zumal ſich ein zahlreiches blikum
aus Könnern eingefunden hatte, dem das ſeltene
Schauſpiel eines Kreistages viel Spaß bereitete.
Nachdem die kommuniſtiſchen Agitationsreden aber
endlich doch zu verſiegen nnen, erfolgte die Ab-lehnu m es kommuniſtiſchen Antrages gegen die
Stimmen der Antragſteller. Die aufgewandte viele
Mühe und Zeit war vergebens vertan. Hin
gegen fand der ſozial r Antraganf freie Arzthilfe einſtimmige Annahme.
Auf Vorſchlag des Landrats ſollen, um der Not der
Rentner in etwas abzuhelfen,

die Richtſätze der ial- und Kleiurentner
fürſorge er werden.

Die Beratungen, die zur Stunde weiter fort

eingebracht wurde.
Die Erlediguno der Tagesordnung erfuhr ihre

eſetzt werden, nehmen ſicherlich noch den ganzenKechmittag in l zumal die Brückenein-
weihung eine Unterbrechung bringt.

Kreisjtraßen Neubauprogramm des Saalkreiſes
Aufgeſtellt vom Kreistage für die Fahre 1929/1982

Während des Krieges und der Jnflation waren
nur wenige Mittel für den Straßenbau übrig. Es
konnten nicht einmal die allernotwendigſten Repara
turen ausgeführt werden. Die Entwicklung der Ver
kehrsmittel 77 zu ſchnellerer Anpaſſung der Wege
an die Verkehrsverhältniſſe.

Um einen Ueberblick über die zurzeit dringenden
Bedürfniſſe des Saalkreiſes und ihre ganz plan
mäßige Befriedigung zu gewinnen, hat der Kreis
ausſchuß im Bereich des Provinzialbaurats
Knabe vom Landesbauamt die Kreisſtraßen
beſichtigt. Das Ergebnis war ein

KreisſtraßenneubauProgramm,

deſſen ren der Kreistag i gutgeheißen
hat. Mit den Neubauten ſoll im Rechnungsjahre
1929 begonnen werden.

Auf dem Kreistage vom 25. Juli 1928 iſt mit
13 gegen 12 Stimmen beſchloſſen worden, von der
beſchloſſenen und vom Bezirksausſchuß Krere
e be von 300 000 200 000Mark zum Wohnungsbau zu verwenden. Nach
S 124 der Kreisordnung war zu dieſem Beſchluſſe

a r e r n r.nicht zu den geſetzlichen Aufga s Kreiſes gehört.Der Bezirtsausſchuß hat daher dieſen Be
ſchluß nicht genehmigt, und es müſſen die
200 000 Mk. dem Wegebaufonds zugeführt werden.
Am 15. bzw. 26. März hat der Kreistag zum Wege-bau die Aufnahme einer Anleihe von 600 000

Mark beſchloſſen. Leider war es bis jetzt nicht
möglich, die Anleihe zu erträglichen Bedingungen
erhalten. Außerdem iſt die Anleihe vom Bezirks
ausſchuß noch nicht genehmigt worden. Es ſte
aber zu erwarten, daß nunmehr die Anleihe gene
migt wird. Falls im Jahre 1929 die Anleihe auf
genommen werden kann, ſoll ſchon mit den für 1930
vorgeſehenen Straßenneubauten begonnen werden.

r Kreistag hat dementſprechend beſchloſſen:

1. Das vorgelegte Kreisſtraßenneubau Programm
wird genehmigt.

2. Die 200 000 Mk. aus der 1927 beſchloſſenen
Straßenbauanleihe werden für den Kreisſtraßen
neubau im Jahre 1929 zur Verfügung geſtellt.

3. Die am 15. März 1928 bzw. 26. März 1928
beſchloſſene Straßenbauanleihe von 600 000 Mk. iſt

Kreisſtraßenneubau für 1930 z verwenden.
it den Arbeiten kann auch ſchon 1929 begonnen

werden, falls die Anleihe günſtig aufgenommen
werden kann.

4. Die aus der produktiven Erwerbsloſenfürſorge
zu gewährenden Darlehen ſind aufzunehmen und mit

n verlorenen Zuſchüſſen ſowie mit den Provinzial
beihilfen zu den Kreisſtraßenneubauten des jeweili-
gen Jahres zu verwenden.

5. Der Kreis unterwirft ſich den Bedingungen
des Landeshauptmanns für die Unterſtützung des
Kreis und Gemeindewegebaues.

6. Zur Inſtandſetzung und Unterhaltung der
Kreisſtraßen wird von 1929 bis auf weiteres
ein Betrag von mindeſtens 300 000 Mk. jährlich in
dem Voranſchlag eingeſetzt. Die zu erſparenden Be
träge ſind einem neu zu bildenden Kreisſtraßenbau
fonds zuzuführen.7. Zum Ausbau der Gemeindeſtraßen
wird einſchließlich der zu vereinnahmenden Kraft
fahrzeugſteuer von 1929 an bis auf weiteres jährlich

ein Betrag von mindeſtens 90 000 Mk. in den Vor
anſchlag eingeſetzt.8. et Lrezausſchuß wird beauftragt, den
Kreisſtraßenneubau nach der im Neubau Programm
bezeichneten Reihenfolge auszuführen. Außerdem
wird der Kreisausſchuß mit der Ausführung des
Beſchluſſes insbeſondere mit der Verteilung der
Etatmittel zur Unterſtützung des Gemeindewegebaues
w.

Das 8ſtraßennenbau Programm ſieht folgende
Arbeiten vor:

1929: Mitteledlau--Gröbzig 355 Meter Klein
pfis er. Könnern--Mitteledlau 1302 Meter Klein
pflaſter. Wettin Birnbaum 486 Meter Klein

aſter. Döllnitz--Dieskau--Kleinkugel 600
Meter Kleinpflaſter. Merbitz Kroſigk--Kalte-
mark 360 Meter h

1930: Mitteledlau--Gröbzig 1200 Meter
lter Oppin--Gute d 1020 Meter

Kleinpflaſter. Plötz-Domnitz 1149 Meter Klein

a 1761 Meterehe Brachſtedt ndorf 1000 Meter
aſter.

1931: Könnern--Mitteledlau 2490 Meter
Kleinpflaſter. Merbitz Kroſigk--Kaltenmark 2000
Meter Kleinpflaſter. L rf--Möderau 1848
Meter Kleinpflaſter.

1932: Mitteledlau--Gröbzig 590 Meter Klein
Döllnitz Diestau-Kleinkugel 1150

eter Kleinpflaſter. Garſena--Rothenburg 1005
Meter Kleinpflaſter. Gröbers Osmünde 1158
Meter Kleinpflaſter.

e amt werden aufgewendet: 1929:200 000 1930: 453 000 1931: 482 000
Mark; 1932: 2658 000 Mk.

Für die Unterhaltung der Kreisſtraßen
werden im Rechnungsjahr 1929 aufgewendet:
Trotha--Plötz 15 000 Mk.; Plötz--Domnitz 5000
Mark, n e 6400 Mk. Garſena--

e
enCuſtrena, terbaMark, Könnern--Saale 6000 Mk. Kbnnegw

Mitteledlau Löbejün, Mitteledlau Gröbzig
18 700 Mk.; Lochau--Wiedersdorf 5900 Mk.;
Wörmlitz--Böllberg 600 Mk. Rabatz Schwerz14 600 Bane 10 000 Mk.
Wettin--Birnbaum, Dößel--Dobis 15 000 Mark;
Dölau--Neuragoczy 5600 Mk. Wettiner Poſt
ſtraße--Brachwitz 6700 Mk.; Lettin--Lieskau
4700 Mk. Döllnitz--Dieskau-Kleinkugel 3900
Mark; Merbitz-Kroſigk--Kaltenmark 3600 Mk.
Nietleben--Salzmünde 6600 M7.; Kattau-Hohns-
dorf 1500 Mk. Zuſammen: 151 000 Mark. Für be
ſondere Inſtandſetzungen ſind vorgeſehen:
Trotha Plötz 300 Meter Kleinpflaſterumlegung14200 Mk. Trotha--Plötz 100 eter Klein
pflaſterumlegung 4700 Mk. Gröbers Lochau 400
Meter Jnnentränkung 8000 Mk.; Gröbers --Os-
münde 425 Meter Kopf und Reihenſteinpflaſter
umzupflaſtern 35 000 Mk.; Rabatz Schwerz 438
Meter Reihenſteinpflaſterumlegung 30 300 Mark;
Rabatz Schwerz 2565 Meter Nachteerung 8000
Mark; Brachſtedt Zwebendorf 1802 Meter Nach
teerung 7000 Mk. Brachſtedt--Zwebvendorf 1000
Meter Jnnentränkung 18 200 Mk.; Wettin
Birnbaum 865 Meter Jnnentränkung 19300 Mk.;
Döllnitz-- Dieskau Kleinkugel 1433 Meter Nach
teerung 4300 Mk. Zuſammen: 149 000 Mk.

Radfahrer und Straßenbahn. Geſtern gegen
12,30 Uhr wurde ein Radfahrer in der Beeſener Straße
von einem Straßenbahnwagen angefahren. Der Rad-
fahrer zog ſich eine leichte Verletzung zu.

Das Geheimnis der V-Dentſchland. Am Sonn-
tag, dem 18. November, vormittags 11 Uhr veranſtalten
die C T.-Lichtſpiele, Gr. Ulrichſtraße 51. eine einmaltge
Sonderaufführung des einzig daſtehenden Filmwerkes:
„Das Geheimnis der V-Deutſchland“, dem ſpäteren
„V- Kreuzer V-155“. Nach langwierigen Bemühungen
haben Auswärtiges Amt und Oberfilmprüfſtelle endlich
den Film ur öffentlichen Vorführung ugelaſſen. Es
handelt ſich um Originalaufnahmen, die das Schickſal
des Unterſee-Handelsſchiffes „Deutſchland“ betreffen, das
im Juli 1916 die engliſche Blockade durchbrach und
plötzlich im Hafen von Baltimore auftauchte. Das Ge
heimnis dieſer Fahrt lüftet dieſer F ter in äußerſt
ſpannenden Bildern. Korvettenkapitän a. D Ciech werd
dazu erläuternde Worte ſprechen. Näheres ſiehe Jnſerat.

Walhalla- Theater verlängert den Spielplan.

Revue „Ohne Kleid tut mir leid“ ſowie das berühmte
ungariſche Virtuoſen Orcheſter mit dem Zigeuner-Primas
Horvath Sandor bis zum 30. November verlängert. Am
Sonntagnachmittag 4 Uhr Wiederholung des Kinder
märchen Rotkäppchen (ſ. Anzeige).

Abnahme der Saalebrücke.
Die landespolizeiliche Abnahme der neuen Saale

brücke zwiſchen Könnern und Nelben wurde
Dienstag morgen vorgenommen. Die Provinz als
auch die Regierung in Merſeburg hatten ihre Ver-
treter entſandt. Die Uebergabe an den öffentlichen
Verkehr erfolgt heute nachmittag 3 Uhr.

Ammendorf. Als Schulneulinge für [929 ſin
in der Friedensſchule 161 und in der Radeweller Schule
16 Kinder angemeldet. Weitere Anmeldungen nehmen
die Rektoren bis ſpäteſtens 20. November entgegen.
Anmeldepflichtig ſind alle Kinder, die bis 0. Juni 1929
6 Jahre alt werden. In beſonderen Fällen kann auch
eine Aufnahme der Kinder erfolgen, die bis zum

Wegen des enormen Erfolges wird die große Weltſtadt

—Z C
30. September 1929 das 6. Jahr vollenden.

rechnen.

faſſen, um nicht ihre Finanzen durch das Werk

Merſeburg Querfurt
Nerseburg Staddt)
„Lebendiger M Auf die heute abend

8 Uhr im Tivoli ſtattfindende Mitgliederverſammlung
wird noch einmal beſonders hingewieſen. Vollzähliges
Erſcheinen wird erwartet

ver mmlun einen Vortrag über sloſen
t m Ter v 7 e v hernngf Der Vortragende' führte aus, daß

leider die erwerbstätigen Frauen und Mädchen
immer noch viel zu wenig über die beſtehenden Ver
ordnungen informiert ſind. Schon vor demKriege Prachten unſere Genoſſen im Reichstag einen

Antrag ein, den unverſchuldet erwerbslos geworde
nen Arbeiter durch eine Erwerbsloſenfürſorge zu
unterſtützen. Der Antrag iſt natürlich ſtets abge
lehnt worden. Erſt nach dem 9. November 1918
wurde im Deutſchen Reiche die Erwerbsloſenfürſorge
eingeführt. Die Frauen waren dem Genoſſen Herwig
für feinen lehrreichen Vortrag ſehr dankbar; ſie
werden das Gehörte dazu verwenden, es außenſtehen
den unwiſſenden Frauen bei paſſender Gelegenheit
mitzuteilen.

So ein Maſſel! Ein auf dem Rade fahrender
Einwohner trug ſein Geld loſe in der Taſche. Ein
Paſſant bemerkte, wie ein 50-MarkSchein aus der Taſche
herausfiel. Er machte den Radfahrer darauf aufmerkſam.
Dabei ſtellte dieſer feſt, daß er auch einen zweiten
50-Mark Schein verloren, hatte. Er fuhr zurück zum
Bahnhof, wo er das Geld im Schmutz wiederfand.

Dürrenberg. Schwimmbadpläne.
baukommiſſion des Dürrenberger Zweckverbandes be
ſchäftigte ſich unlängſt mit den eingereichten Plänen zur
Errichtung eines Volksſchwimmbades, denen grundſätzlich
zugeſtimmt wurde. Man rechnet bei dem erſten Projekt,
das die Schaffung eines großzügigen Volksſchwimmbades
mit Schwimmbaſſins, Plantſchbecken uſw. vorſieht, mit
einem Koſtengufwand von 138000 Mk. Ueber die
Finarzierung ſind noch keine greifbaren Vorſchläge
gemacht worden und ſo wird das Projekt wohl noch
eine geraume Zeit brauchen, ehe es feſte Formen annehmen

kann.
Schafſtädt. Arbeiterwohlfahrtsloſe. Die

erſten 200 Loſe der Arbeiterwohlfahrtslotterie ſind reſtlos
abgeſetzt. Eine neue Lieferung iſt eingetroffen. Die Loſe
ſind bei der Genoſſin Thiemann und im Gaſthaus
„Prin; von Preußen“ zu haben.

ſtätt. Stadtverordnetenſitzzung.Zu e der Sitzung am Montag wurde an Stel

des verzogenen Stadtverordneten Thieme der Stell
macher Heinemann verpflichtet. t
kanntgegeben, daß die ſtverwaltung die e
habe, Schafſtädt an das Kraftpoſtnetz anzuſchließen.
Von der an techniſchen Lehrerin Friedrich
an der hieſigen Schule zum 1.
Kenntnis genommen. 87 as Sparka
wurden gewählt der Stadt uKaufmann Meeſe. Zur Stiftung eines Ehrenpreiſes
für die Ausſtellung des Geflügelzüchtervereinswurden 40 Mk. bewilligt. Die Koſten ſur Unterhal-

tung einer zweiten Berufsſchulklaſſe will. die Stadt
übernehmen. Die Anſchaffung einer Motorſpritze
wurde abgelehnt. Es wurde beſchloſſen, a an
tragen, daß der von der Landesplanußg als Jndu
ſtriegelände vorgeſehene Block zwiſchen Steudener
und Eisleber Straße zu Wohnungsbaugelände er
klärt wird. Jn der Konkursangelegenheit des Eiſen
werkes wurde ein Schreiben von impf ſen. ver
leſen, worin er erklärt. das Werk weiterzuführen,
wenn die Stadt die Bürgſchaft von 200 000 Mk.
weiter übernimmt. Jn dieſem Fall wollte Schimpf
e 100 000 Mk. abzahlen. Die Stadtverordneten
ehnten dieſes Anerbieten auf Vorſchlag des Magi

ſtrats ab, da auf l r erſprechens nicht
z rechnen iſt. Augenblicklich werden nicht einmal

e fälligen Zinſen vom Werk bezahlt, obwohl ſtändig
earbeitet wird und noch genügend Aufträge vor
iegen. Die Stadt iſt in der unangenehmen Lage,

zum 1. Januar wieder für die gebürgten Zinſen
aufzukommen, und es iſt verſtändlich, daß die Stadt
verwaltung zuſieht, ſich von dieſer Laſt zu befreien.Falls ſich nun nicht bald eine andere Löſung finden

wird, iſt mit der Stillegung des Eiſenwerkes p
Die Stadt mußte aber dieſe Entſchlüſſe

ruinieren zu laſſen, zumal von der Konkursverwal-
tung wenig Entgegenkommen gezeigt wird. Es iſt i
nicht zu verkennen, daß für die im Werke beſchäftig
ten Arbeiter die Stillegung ein ſchwerer Schlag iſt,
aber es muß anerkannt werden, daß es nicht an der
Stadt liegt, wenn das Eiſenwerk ein ſo unrühmliches
Ende nimmt.

Mansfelder Kreiſe
C

Die Stillſcheine für Krankenkaſſenmitglieder
werden nur jeden Dienstag in der Zeit von 2 bis
5 Uhr nachmittags in der Säuglingsfürſorgeſtelle
von den Fürſorgeſchweſtern unterſchrieben. An
anderen Tagen findet eine Abfertigung nicht ſtatt.

Nene Straßennamen. Der Magiſtrat hat die
r r r gebeten: 1. die Straße von der
sanſtalt bis zur Steinkopfſtraße nach dem Dich-

ter Karl Fiſcher „Karl Fiſcher Straße“ zu be
nennen; 2. die erſte Querſtraße der Peſtalozzi
ſtraße von der Karl Fiſcher Straße bis Kloſter-
ſtraße „Zep a Bunnße und die zweite Querſtraße
„Ludwig-Jahn-Straße“ zu benennen.

Der Landrat beurlaubt. Der Landrat des Mans-
felder Seekreiſes Koch iſt vom 12. bis einſchließlich
21. November beurlaubt. Die Vertretung übernimmt
der Regierungsaſſeſſor Dr. Gries in Eisleben.

Schöffen und Geſchworenen beim
Amktssgericht Eis!eben.

Bei der in der vorigen Woche vorgenommenenwurden folgende Partegenoſſen mit aus

geloſt:
Für das Schöffengericht: Fleer (Helbra),

Meier (Ahlsdorf), Rieſchel (Helbra), Bloßfeld
n Gröhel (Ahlsdorf).

ür die Große Strafkammer Halle:
Becker (Helbra); als Geſchworener: Rudolf
Fügemann Ebra)

ür die Kleine Strafkammer Halle:
Feſſel (Eisleben) Frau Jda Krüger (Helbra) und
Böttger (Ahlsdorf).

Die Bad

Dann wurde be

Dezember wurdeſenturatorium

verordnete Reußner und

D



Für das Jugendgericht: Karl John und
Frau Eliſe ry tFür das Mietsſ d ter Karlilhelm Gröbel,Goderitz als Hausbeſitzer und
als Vertreter der Mieter, beide aus Helbra.

Helbra. Nachleſe aus der Gemeinde-
vertreterſitzung. Dem Rentier Naumann
wurde auf ſeinen Antrag die Rückzahlung von
2000 Mk, die er auf das Gemeindegrundſtück in
der Minnaſtraße gegeben hat, bewilligt. Zu der
Tagung des Landgemeindeverbandes in Berlin
wurden die Gemeindevertreter Fügemann (Soz.)
und Heſſe (KPD.) gewählt. Eine längere Aus-
ſprache ergab ſich über die Siedlung Gartenheim.Pie Siedlungsgeſellſchaft Mansfelder Land hatte

2 an den Gemeindevorſteher gewandt zur Auf
ärung über die in der letzten Gemeindevertreter-

ſitzung gehabte r Siedlung undder für den Bau der ſſerleitung. Von der
Erklärung der Siedlungsgeſellſchaft nahm die Ver
tretung Kenntnis. Gemeindevorſteher Scholz (Soz).
wies darauf hin, daß die Gemeinde ein anderes
Gelände zu Siedlungszwecken ſeinerzeit erwerbenwollte, die Siedler hatten ſich aber damals auf

das Gelände am en Die Gemeinde hätte aber trotzdem ſchon viel mehr getan,
als ſie verpflichtet geweſen wäre (Lichtlegung uſw.)

Helbra. Veränderungen im Schul
betrieb. Der Gemeindevorſteher plant im Ein-
vernehmen mit den Schulleitern der beiden hieſigen
Volksſchulen eine g. im hieſigen Schul
betriebe. Die drei Klaſſen der Kreisberufs
ſchule, denen bisher ein Raum in der 18klaſſigen
und zwei in der Katholiſchen Schule zur
ſtanden, ſollen in dieſen Tagen in der ißen
Schule untergebracht werden. Die dadurch aus der
vierklaſſigen Schule verdrängten drei evangeliſchen
Klaſſen ſollen vorläufig in dem Lichtbildzimmer und

in dem bisherigen Berufsſchulraum in der achtzehn
klaſſigen Schule untergebracht werden, während eine
Klaſſe in der Katholiſchen ule Aufnahme finden
muß. Dieſe Umlegung innerhalb der drei Gebäude
macht ſich aus rſamkeitsgründen notwendig.
Da unſere Schulen bis auf die Weiße Schule
tralheizungen beſitzen, mußten bisher mit Rückſicht
auf die drei Berufsſchulklaſſen, deren Unterricht ſich
an mehreren Tagen in der Woche bis zum Abend
erſtreckt, ſämtliche 27 Klaſſenräume faſt den ganzen
Tag unter Druck gehalten werden. Die Gemeinde-
kaſſe ſpart demnach durch die beabſichtigte Ver
ſchiebung hohe Ausgaben für Brennmaterialen. Da
außerdem eine Zuſammenlegung aller Berufsſchul
klaſſen in einem Gebäude nur im Jntereſſe des
Unterrichts ſelbſt ſein kann, dürften gegen die Ab
ſicht der Gemeindeverwaltung keine Bedenken be-
ſtehen. Die vom Ortsausſ uß für Jugendpflege
eingerichtete nd tatt bleibt weiterhin in
dem vierten Raum der Weißen Schule.

Greifenhagen. Ein Geſpenſterſeher.
Der Knecht des Landwirts Wiegand, Karl Sommer,
will geſehen haben, daß drei Jnvaliden mit einem
Krankenſelbſtfahrer ein Reh transportierten.
c wurde der Landjägerei mitgeteilt, daß
„Wilddiebe bei der Arbeit ſind. Mit Motorrad
wurde der Zeuge Sommer an den Tatort geſchafft.
„Die Beine des Rehes haben aus dem Wagen
herausgeragt“, ſagte er. Bei den drei Jnvaliden
wurde eine Hausſuchung vorgenommen aber
ohne Erfolg. Der verdächtige Krankenſelbſtfahrer
wurde re und verſiegelt, um am nächſten
Morgen unterſucht zu werden. Man fand aber nur
ein paar Hundehaare. Wie ſich ſpäter herausſtellte,
hatte der wackere Knecht ein Paar Krücken, die aus
dem Wagen herausragten, als Rehbeine angeſehen.
Wie die drei Jnvaliden in den Verdacht der Wild-
dieberei kommen konnten, iſt unverſtändlich; der
eine iſt taub, dem anderen fehlen beide Beine und
der dritte iſt aſthmatiſch. läufig keine Arbeitseinſchränkung zu erwarten.

Gerbſtedt. Bergarbeiterverſammlung. Eine
Bergarbeiterverſammlung fand am vergangenen Sonntag
in Gerbſtedt ſtatt Als Referent war Kamerad Otto
Böttger (Helbra) erſchienen. Er ſprach über Reichs
knappſchaftegeſetz und Knappſchaſtsfragen. In gut ver
ſtändlichen Worten ſchilderte er die Entwicklung der
Reichsknappſchaft, insbeſondere des Mansfelder Knapp
ſchaftsvereins. Auf Antrag aus der Verſammlung ging
Böttcher auch auf den weſtdeutſchen Eiſenkonflikt ein.
Dann folgten noch einige arbeitsrechtliche Anfragen, die
alle ſachgemäß beantwortet wurden.

Kreis Sangerhauſen
Sangerfiansen Ftfacit)

Die Arbeitsloſigkeit.
Jm Monat Juli hat es in Sangerhauſen 55
u Erwerbsloſe gegeben. Jm

Auguſt ſank die Zahl auf 37 und im Septemberwaren es nur noch 34 Erwerbsloſe. Mitte Oktober
verzeichnete das Arbeitsloſenamt in Sangerhauſen
29 unterſtützungsberechtigte männliche Erwerbsloſe
und 7 weibliche. Außerdem 5 Einwohner in der
Kriſenfürſorge.

Kurzarbeit in der Metallinduftrie.
Das verhältnismäßig günſtige Bild der Erwerbsloſigkeit zeigt nicht die wohre Lage auf dem

Arbeitsmarkt. Seit einiger Zeit müſſen die Beleg-
W der BarbaroſſaWerke und der z
urzarbeiten, ebenſo die Formerei der Maſchinen-

fabrik. Ab dieſer Woche arbeiten auch die übrigen
Abteilungen der Maſchinenfabrik nur noch fünf
Tage, die Formerei nur noch vier. Jn der „Mifa“
wird ſeit einigen Wochen wieder voll gearbeitet;
ſoweit eine Beurteilung möglich iſt, iſt auch vor

Herr Stadtverordneter Franke.
An und für ſich Herr Franke eine außer

ordentlich intereſſante Perſönlichkeit. Ein lebendes
Prachtexemplar für ein Altertumsmuſeum, ſoweit
ſeine Weltanſchauung in Frage kommt. Unverſtänd-
lich und ein Buch mit ſieben Siegeln iſt ihm das
Verlangen nach einer Turnhalle; wirklich rätſelhaft,
u was die Leute nur eine Turnhalle haben wollen?

Fraktion? Ha, Fraktion? Wenn die Bürgerlichen
ſich zu einer Fraktionsſitzung zurückziehen, um über
einen ſozialdemokratiſchen Wohnungsbauantrag zu
beraten, bleibt Herr Franke ruhig draußen; was
kümmert's ihn, er hat ja eine d Wie die
anderen ſtimmen, ſo ſtimmt er eben auch, zu was
da noch Kopfſchmerzen machen? Er vermietet ſogar
Wohnungen. Eine war mal ausbeſſerungsbedürftig.
„Wenn ſie wieder in Schuß iſt, könnt ihr ſie wieder
bekommen“, ſagte der Gemütsmenſch zur Woh-
nungskommiſſion. Dieſe iſt mit der vorläufigen
Räumung einverſtanden. Doch die Wiedervermietung
geht der Wohnungskommiſſion nichts an, und wehe,
wer dem Vertreter der bäuerlichen Bevölkerung im
Stadtparlament deswegen an den Wagen fahren
will. Na, wirklich, zu was iſt man denn auch
Stadtverordneter. Die Wohnungskommiſſion hat
auch beſchloſſen, gegen die m e Vermie-
tung keinen Einſpruch zu erheben. er guteſter
Herr Franke, Sie uns wirklich nicht, weil
der Hausherr deutſchnationaler Stadtverordneter iſt.

Neue Poſtautolinien gefordert. Der Vorſtanddes Bürgervereins für ſKäbtiſche Angelegenheiten

hat eine Eingabe an die Oberpoſtdirektion Halle
ſern ſofort neue Autobuslinien im Kreiſe zu
chaffen, da man ſonſt Privatgeſellſchaften für die
ſen Zweck ſuchen werde. Solche Linien ſind drin-
gend zu ſchaffen für die Orte Rieſtedt, Beyer
naumburg, Liedersdorf, Holdenſtedt, Bornſtedt.
den Jnduſtrieorten des Kreiſes, ferner für die
Gegend der Riethdörfer, die beſonders arm an
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Eiſenbahnlinien iſt. Die Bewohner dieſes Bezirks S in Schwierigkeiten gekom-
um zur Kreisſtadt men ſei.müſſen laufen,oder zur nächſten Bahnſtation zu kommen.

Was wird aus der Kupferhütte? Wie W von
e am

endgültig in
Bank über

Da aber noch ehemalige Arbeiter Lohn
e zu erhalten haben, die längſt woanders ar
eiten, dürfte der Metallarbeiterverband mit dem

gutunterrichteter Seite mitgeteilt wird, i
Nande der Stadt gelegene
das Eigentum einer intereſſierten
gegangen.

alten Beſitzer ſich noch unterhalten müſſen.

Arrern. Stillgelegte Rundfunkanlage.
Jn der hieſigen Volksſchule hatte die Schulverwaltung
eine Rundfunkanlage einrichten laſſen. Die Benutzung
mußte aber eingeſtellt werden, weil die Stadt angeblich bergerſchen Br
nicht mehr in der Lage iſt, die entſtehenden Unterhaltungs- der Stadt Eilenburg käuf
koſten aufzubringen. Sollte das wirklich der Grund ſein darauf wurde beſchloſſe

Selbſtmord durch Erſchießenſgemäß, das SchützenStolverg.
verübte der hier amäſſige, zur Zeit in Silberhütte wohn
hafte Arbeiter Walter Büttner. Er erlag im Kranken-
haus zu Ballenſtedt ſeinen ſchweren Verletzungen. Be
weggrund zu der Tat dürfte eine unglückliche Liebe des
erſt A1 jährigen jungen Mannes ſein.

Kelbra. Arbeiterwohlfahrt. Wie alljährlich
beabſichtigt in dieſem Jahre wieder die hieſige Ortsgruppe
der Arbeiterwohlfahrt alten Leuten und ſonſtigen hilfs
dedürftigen Perſonen eine kleine Weihnachtsfreude zu
ereiten, ſei es durch Anfertigung von Klerdungsſtücken,
VLäſche uſw. Zu dieſem Zweck findet am Freitag, dem
16. November, abends 8 Uhr, im Altendorfer Gaſthof
der erſte Näh und Strickabend ſtatt. Die Frauen unſeres
Parte vereins ſowie alle Frauen und Madchen, die au
einige Wochen in den Dienſt der öffentlichen Wohltätig-
keit ſtellen wollen, ſind hierzu herzlich eingeladen.

Blankenheim. Parteiverſammlung. Am
Sonntag fand hier eine gutbeſuchte Parteiverſammlung ſtatt. Der Vorivende ab einen kurzen Ueber
blick über den Aufſtieg der Karte im Laufe des letz

ten Jahres. Durch äußerſt rege Werbetätigkeit
konnte die Mitgliederzahl von 5 auf 25 erhöht wer
den. Jm gleichen Maße konnte auch die Anzahl der
Volksblattleſer geſteigert werden, ſo daß wir den
kommenden Gemeindewahlen zuverſichtlich entgegen
gehen können. Nach dieſem Punkte gedachte der Vor
ſitzende des 9. November. Es waren einige Minuten
der Beſinnung, des Zurückſchauens. Danach erfolgte
die Beſprechung über das Bildungsprogramm für
den kommenden Winter. Als Ziel wurde t t, die
ſozialiſtiſche Weltanſchauung nach ihren verſchiedenen
Richtungen hin zu unterſuchen und durchzuarbeiten.Die Stellung des Sozialiſten zur Wirtſchaſt zur

Politik und zur Kultur ſoll aufgezeigt werden.
Nach dieſer Feſtlegung ergriff Genoſſe Moſebach
das Wort und hielt einen Vortrag über das Thema:
„Der hiſtoriſche Materialismus“. Jn ſeinen leicht
verſtändlichen Ausführungen zeigte er an gut ge
wählten Beiſpielen das ſen der bürgerlich-ideo-
logiſchen und der ſozialiſtiſchmaterialiſtiſchen Ge
ſchichtsauffaſſung. Das wichtigſte aber für den So-
zialiſten ſei, die politiſche Schlußfolgerung aus dem
hiſtoriſchen Materialismus zu ziehen. Der Kampf
des Proletariats um die Produktionsmittel könne
nur erfolgreich ſein, wenn auch der letzte Arbeiter
in die proletariſche Klaſſenfront eingereiht und zum
aktiven Mitkämpfer krzogen worden ſei. Als
nächſte Veranſtaltung wurde für den Bußtag der
Vortrag des Genoſſen Landrat Seemann über
Kommunalpolitik vorgeſehen.

Queſtenberg. Zeugen der Eiszeit. Jm
Garten des Höhlenbeſitzers Schröter in Queſtenberg ha
man 'ogenannte Gletſchertöpfe entdeckt. Sie ſind in der
Eis ſeit entſtanden, als von den Höhen Wäſſer nieder
rieſelten und Auswaſchungen und Rinnſale erzeugten.
Die Gletſchertöpfe ſind eine große Naturſeltenheit.

Edersleben. Funde aus der Steinzeit. Hier
wurden bei Ausſchachtungsarbeiten vier menſchliche
Skelette, Gefäße und Näpfchen gefunden, die der jüngeren
Steinzeit, zirka 35 Jahre v. Chr. angehören. Ferner
wurden in einer Kiesgrube Mammutknochen und in einer
Tongrube im Voigtſtedter Flur Geweih und Zahn eines
Vorzeithirſches entdeckt.

Kreis Delitzſch
Deſützs ch Stcrclt)

Stadtverordnetenſitzung.
Der verſtänkerte Lober. Die Stadthauptkaſſe
im Dalles. 150 000-Mark- Anleihe für den

Krankenhausbau.

Durch die Abwäſſer der ſtädtiſchen Kläranlage
und der Zuckerfabrik Deilitzſch, die in den Lo
berbach geführt werden, iſt das Bett dieſes
Baches ſo verſchmutzt worden, daß ſich in Bitterfeld
in der Nähe des Baches ein widerlicher Geruch ver-
breitet, der geradezu unerträglich iſt. Jn der letzten
Stadtverordnetenſitzung am Dienstag gab der Erſte
Bürgermeiſter eine Erklärung ab, daß das große
Fiſchſterben in der Hauptſache dadurch ent
ſtanden ſei, daß die Zuckerfabrik zurzeit 20 Sekun
denliter in den Bach leite. Dieſe große Menge in
Verbindung mit den Abwäſſern der Kläranlage
rufe den widerlichen Geruch in Bitterfeld hervor.
Die Stadt werde im nächſten Jahre darangehen
müſſen, entweder die Kläranlage zu erweitern oder
Rieſelfelder anzulegen. Der Erſte Bürgermeiſter
ſagte zu, daß von ſeiten der Stadt alles getan
werde, um den Mißſtand abzuſtellen.

Weiter wurde mitgeteilt, daß infolge des etat
loſen Zuſtandes die Stadt wartet ſeit ſieben Mo
naten auf Zwangsetatiſierung die Stadt

zeichnung

s wäre ein Sto

egeben worden ſind, als eingenommen werden
onnte. Um die Gehälter für die Beamten und An
geſtellten irrt mußte immer beider Sparkaſſe gepumpt werden. Die Stadt-
verordneten ſtimmten zu, daß die Konten der Stadt
weiter überzogen werden, und beſchloſſen ferner die
Aufnahme einer Anleihe von 150 000 Mk. für
den Krankenhausneubau.

kifem burg
Stadthalle oder Schützenhaus

Vor einigen Jahren W Prauerei gehöri ützenhaus vone ch erworben. Ba
n, ſeiner neuen Beſtimmung
us in Stadthalle umzube-

jeder Seite hin zu recht-
fertigender Beſchluß, denn es iſt ſinnlos, ein der
Stadt gehöriges Lokal nach einem Verein zu be-
nennen, deſſen Verbundenſein dadurch zum Aus-
druck kommt, daß er es zwei bis dreimal jährlich
benutzt, und deſſen Geſelligkeitsformen mit der
Mehrheit der Bürger, nämlich der Arbeiterſchaft,
nicht das geringſte gemein haben.

Nun haben ſich die Eilenburger Schützen ein
eigenes Haus gebaut, und viele Tauſende hat der
„notleidende“ Mittelſtand aufgebracht, um einen gewaltigen, komfortablen vier dazu zu bauen,

wo nun allſonntäglich dem Spaziergänger in der
Muldenaue und im die „Sonntags-
ruhe“ geknallt wird. Dieſe Anlage erhielt den
Namen „Neues Schützenhaus“.

Man ſollte nun meinen, jetzt ſei der Zeitpunkt
kommen, den Namen „Schützen
us“ in „Stadthalle“ umzubenennen. Aber weit

gefehlt, nun wurden alle Anzeigen unter der Be
„Altes Schützenhaus“ der Oeffentlichkeit

unterbreitet. Auch auswärtige Lokalintereſſenten
verſehen ihre Plakate mit dem „Alten Schützen
haus“, woraus der Schluß gegen werden kann,
daß der Bewirtſchafter des Lokals ſein möglichſtes
in dieſer h

Wir fragen: Geſchieht dieſe neue Umbenennung
mit Wiſſen der Stadtverwaltung? Will man dem
Willen großer Schichten der Einwohnerſchaft
Rechnung tragen und den Namen „Altes Schützen-
haus“ durch den ſchönen und neutralen Namen
„Stadthalle“ erſetzen?

nennen. Ein z

Reichsbannerverſammlung.
Jn der letzten Reichsbannerverſammlung erſtat-

tete Kamerad Rektor Tſchanter den Bericht über
die Kreisleitertagung. Er ſtellte beſonders feſt, daß
die diesmaligen Tagungen von einem friſchen vor
wärtsſtrebenden Zug umgeben waren. Begrüßt
wurde die Einrichtung einer Sterbeunterſtützung.
Ganz beſonders verdiene die Rede des Kameraden
Scheidemann, der anläßlich einer Kundgebung im
„Volkspark“ ſprach, erwähnt zu werden.

Anſchließend gab Kamerad Lorenz den Bericht
über die Gaukonferenz, der dann noch vom Kame-
raden Jahn ergänzt wurde. Eine rege Ausſpracheſchloß ſich an. Folgende Anträge zur Weiterleitung

an den Gauvorſtand wurden einſtimmig angenom-
men: 1. Jn den Gauvorſtand iſt Kamerad Lorenz
mit aufzunehmen; 2. Kamerad Wießner iſt zum
Gauobmann für die Motorradfahrergruppe zu er
nennen.

Jm Verſchiedenen wurde bekanntgegeben, daß
am 25. November (Totenſonntag), vormittags
11 Uhr, eine Kranzniederlegung für die Gefallenen
auf dem Ehrenfriedhof ſtattfindet.

Die königliche Eiſenbahndirektion.
Jawohl königliche Eiſenbahndirektion.

Trotz des zehnten Jahrestages der deutſchen Repu-
blik. Man findet nämlich im Vorraum des Eilen-
burger Bahnhofs ein Schild, das beſagt, daß das
Spucken und anderes verboten iſt, unterzeichnet:
„Die königliche Eiſenbahndirektion“. Das Schild i
noch ganz gut erhalten, alſo neu, womit allerdings
nicht geſagt werden ſoll, daß dieſes Schild erſt jetzt
angebracht iſt.

Der Fremde wird zunächſt ſtaunen. Aber
Die Bahn will damit gar nicht unſer republikani-
ſches Gefühl verletzen, ſie will damit nur gewiſſe
Kreiſe belehren. Das Schild hängt nämlich an
der Tür des Warteſaales 1. Klaſſe. Dort ſoll es
Menſchen geben, die alles das anſpucken, was einen
republikaniſchen Dunſt ausſtrömt. Die Reichs-
bahn hat eben 'noch ſehr geſchickte Diplomaten.

Freidenkerverſammlung. Jn der Mitgliederver
ſammlung der Berliner Feuerbeſtattungskaſſe wurde ein
Vortrag über „Geſchichte der deutſchen Arbeiter bewegung“
gehalten. Dann gab der Vorſitzende das Winterpro-
gramm bekannt. Für Bußtagabend war ein Rezitations
abend mit einem bedeutenden Künſtler vom Diutſchen
Theater in Wien geplant. Auf Grund einer Polizeiver-
ordnung vom Jahre 1995() wurde dieſe Veranſtaltung von
den hieſigen Behörden verboten. Auf die Beſchwerde an
die Regierung in Merſeburg war noch keine Antwort da
Es iſt daher nicht möglich, ſelbſt wenn das Verbot zurück
jenommen wird, die Vorarbeiten gründiſch zu erledigen

Deshalb muß die Veranſtaltung unterbleiben. Jm
Januar wird in einer öffentlichen Verſammlung der
bekannte Berliner Sexualfor cher Dr. Hodann ſprechen
Näheres darüber wird noch bekannt gegeben. Am Toten-
ſonntag, nachmittags Uhr, findet eine Totenfeier ſtatt
Zahlreiches Erſcheinen iſt notwendig.

unerledigter Rech
nungen da, da ſchon jetzt 118 000 Mk. mehr aus

Id ſchwebt zurze

Schwerer Unfall. Beim ſtädtiſchen Elektrizitätswerk
Nord wurde ein Turbogenerator im Gewicht von
34 Kilogramm mit einem Flaſchenzug hochgezogen,
wobei ein Drahtſeil riß. Ein Arbeiter wurde durch den
Generator erſchlagen, während drei weitere ſchwer verletzt
ins Krankenhaus eingeliefert werden mußten.

Kreis Torgau
Jorgau SFtackt)

Ein Aufwertungsprozeß.

rovinz Sachſen viel abhängen kann,
t beim Kehgen u x 7 m Jahre

1913 hat nämlich der Kreis Schweinitz der

Ueberland sDarlehen gegeben, daß die Genoſſenſchaft nun m25 h Gen Luſwerten will. Der Kreis Schweinitz

iſt aber mit dieſer Abfindung nicht einverſtanden
und hatte deshalb ſchon vor zwei Jahren Klage an
eſtrengt. Jetzt fand erneuter Termin in dieſer
ngelegenheit ſtatt. Die Genoſſenſchaft lehnte ab,

den s zu erhöhen, weil ſie S ihreStrompreiſe erhöhen müßte, woburch die Bewohner
aller vier von ihr belieferten r in Mitleiden-
ſchaft gezogen würden. Da man ſich nicht einigen
konnte, wurde ein abermaliger Termin angeſetzt, der
jedoch, wie es den Anſchein hat, ebenſo erfolglos
verlaufen wird.

Kreiſe der
Ein a von deſſen ar für mehrere

Selbſtmord. Ein junger Maurer erhängte ſich
geſtern im Walde bei Züllsdorf. Ueber die Motive der

ſtammt aus Züllsdorf.

Wörblitz. Auf der Suche nach Trinkwaſſer.
Seinerzeit machten wir an dieſer Stelle darauf aufmerk-
am, daß es auf unſerer Bahnſtation an einwandfreiem
Trinkwaſſer fehlt. Zur Ehre der Reichsbahnverwaltung
können wir heute berichten, daß die Reichsbahn mit
Wünſchelrute und Bohrzeug dieſer Waſſerkalamität
energiſch auf den Leib rückt. Wie wir erſfahren, ſoll es
auf dem Gelände der Bahn durchaus nicht leicht ſein,
einwandfreies Waſſer zu finden durch Tiefbohrungen
hofft man aber ein gutes Reſultat zu erzielen. Wünſchen
wir der Reichsbahn zum Nutzen unſerer Station einen
guten Erfolg ihrer Arbeit.

Kreis Liebenwerda
Mühlberg. Ein größeres Unglück konnte

Dienstag nachmittag leicht von einem durchgehenden
Pferde herbeigeſührt werden. Während der Beſitzer
beim Sattlermeiſter Grune in der Himmelreichſtraße
etwas zu erledigen hatte, wurde das ausgeſpannte Pferd
durch irgend etwas ſcheu und raſte mit dem Wagen die
Straße hinunter in Richtung (Vindenſtraße. Zwei ſich
auf dem Fahrdamm vor dem Schuhmacher Nitzſchkeſchen
Hauſe aufhaltende Frauen konnten ſich und ihre im
Wagen befindlichen Kinder gerade mit knapper Not
retten. Von dem nachrollenden Wagen wurde alles
heruntergeſchleudert. In der Lindenſtraße löſte ſich
rechtsſeitig ein Rad, das ſeinen Weg dicht an der großen
Schaufenſterſcheibe vorbei in dem Hausflur des Schloſſer
meiſters Diecke ſuchte, während die übrigen Räder in
Stücke gingen und auf der Straße lagen. Mit den
Reſten des Wagens wurde ein Auto geſtreift. Verſuche
des Getreidehändlers Frieſe, das Pferd aufzuhalten,
waren nicht möglich. Erſt übex den Altſtedter Markt
hinweg in der Kloſterſtraße gelang dies. Das Geſpann
ſtammte aus Weinberge.

m Aufklärung eines Unfalls.Am 20. ember vorigen Jahres, früh kurz vor6 Uhr, war en Heinemann aus Bockwitz mit noch

zwei Frauen mit einem größeren Handwagen die
Straße zwiſchen Bockwitz und Lauchhammer entlang-
gefahren. Zur ſelben Zeit fuhren die Jngenieure
Höfer und Laube auf einem Motorrad von hinten
kommend dicht an den drei Frauen vorbei. Dabei
wurde Frau Heinemann vom Motorrad erfaßt, zu
Boden geſchleudert und ſo ſchwer verletzt, daß ſie
ins Krankenhaus gebracht werden mußte. rau
Heinemann hat durch dieſen Unfall einen dauernden
Schaden erlitten, wurde aber mit ihren Schaden-
erſatzanſprüchen in erſter Jnſtanz abgewieſen. Nun
ſoll das Gericht Torgau entſcheiden. Am Sonnabend
fand an der Unfallſtelle ein Lokaltermin ſtatt. Der
Beklagte behauptet, Frau Heinemann ſei mit ihrem
Wagen beim Herannahen des Motorrades von der
rechten Seite ſchnell nach der linken eingebogen, wo
durch der Zuſammenſtoß erfolgt ſei. Das wurde von
drei Zeugen beſtätigt, die den Unfall aus einer Ent
fernung von zirka 100 Metern geſehen haben. Von
den drei Frauen wurde dies aber beftritten; ſie
wollen auf der rechten Straßenſeite weiter gefahren
ſein; erft durch den Anprall an den Wagen ſeien ſie
links geſchleudert worden. Andere Zeugen, die dieſes
beſtätigen konnten, waren nicht zur Stelle; es wäre
vielleicht doch möglich, daß ſich die Zeugen bei der
weiten Entfernung in der Dunkelheit getäuſcht haben.
Ueber den weiteren Verlauf der Sache werden wir
berichten.

Naundorf bei Lauchhammer. Bela Reinitz
kommt. Ein ſeltenes Ereignis wird am kommen
den Sonntag unſeren Genoſſinnen und Genoſſen
ſowie der geſamten Arbeiterſchaft von Naundorf ge
boten. Es iſt gelungen, für dieſen Tag einen Bela-
Reinitz-Abend proletariſcher Lieder zu ſichern. Durch
Maſſenbeſuch muß zum Ausdruck gebracht werden,
daß auch in der Arbeiterſchaft Jntereſſe und Ver-
ſtändnis für wirkliche Kunſt vorhanden iſt. Jedes
Mitglied muß durch e Werbung zum vollen
Erfolg der Veranſtaltung beitragen.

Wehrend des VUMBAUES verkaufen wir

hierren-, Bamen- und Kincder- Schuhe und Stiefel, Filz-
und Kamelhaarwearen sowie Arbeits Schuhwerk
20 sfaunend billiqen Preisera!
Lassen Sie sich diesem Vorteil micht entoehern!

Schuhwarenhaus Hönmigsberg, Halle
Große Ulrichstraße 54 l. Geschäft: Geiststraßse 9 (Ecke Fleischerstraße)

Tat iſt nichts bekannt. Der Tote iſt 19 Jahre alt und Engi

Fugendbewegung.
Veranſtaltungen der

7

Eilendurg. Sonnabend, den 17. Rovember, V naſt Bergſchule. Sonntag
den 18. November, Spielnachmittag,

13 Uhr, am Mittwoch,21. November, Abhrt 8.08 Uhr, abends Verſammlung mit
Vortrag des Genoſſen G. Raute.

Rundfunk Progeramme.
Leipzig (Welle 366.,8).

k. 13. 15 Börſe.hr: S un dein i u18.20 Uhr: Gr. Wäſche im Luftſchloß. 18r: Gr. 16.it und eitel 18.30 b Fos Uhr: iſch u
ortgeſchrittene. 19 Uhr: Dipl. vec. Th. Kromer: Sehrkurſus

für doppelte w. (Die Arbeiten können dem Vorragenden zur Korreitur eingeſandt werden. 19.80 t Dr.
Th. Wolff, Berlin: Heitere Mathematik. 20 Uhr. uenterzette. Gefungen von Käther Grundmann. 21 Uhr
Rat Prof. Dr. R. Bruck: Lucrezia VBorgia. 21.80 Uhr:
Schnack, Hellerau, lieſt aus eigenen Werken. 22 Uhr:
bericht und Sport. .15 Uhr: Tanzkapelle.

Königswuſterhauſen (Welle 1260). e
Z 10.15 Uhr: Uebertragung von Berlin:ten s 12.25 z Reiſen ber die franzöſiſche Riviera

nach Korſika. Prof. Dr. Lampe und Dr. Wollmann Die Azur
küſte und Marſeille (1). 12.30 bis 12.40 Uhr: Verband der

reußiſchen Landgemeinden. 12.55 Uhr: Zeit. 13.80
ebertragung von Berlin: Nachrichten. 14.80 bis 15 Uhr:derſtunde. ſs bis 15.30 Uhr: Dr. Birnbaum: Hygiene z

Geiſtesarbeit. 15.30 bis 15.40 Uhr: Wetter Börſe. .40
16 r: W. Wauer und Urſula e Käünſil. Handa
ür Frauen und Mädchen. 16 bis 16.80 Uhr: Reklor

Praxis des Geſamtunterrichts an dera l.e

rbeit

n: Aus der i derunterrihiade hie Fortſetzung 16.30 bis 17.30

rtragung von Leipzig: Konzert. 17.80 bis 18 Uhr:W. S unn: 5 e et Währung. x:Münrie Der unbekannte Schubert (5). 18.30 dis 168.65

S r Forigeſh ter Werten e.Jng. M. R. er:aſ nteile und räh r19.45 ühr: Wiſſenſchaftlicher Vortrag für Aerzte. W Uhr:
uedertragung aus Berlin: Schubert und ſein 31Dr. weaſter Hagemann: Der Neger als Arbeits maſchine

Afrika. 21.90 x: van aus Berlin: Konzert
Klavier und Orcheſter, op. 88 v. Toch;
21 bis 21.30 Uhr: Dr. W. Hagemann: Soziale 2
Neger als Arbeitsmaſchine (2).

Bericht der FleiſchpreisNotierungskommiſſion am
ſtädtiſchen Schlacht und Viehhofe zu Halle.

Bezahlt wurden am Montag, dem 12. November 1928
S
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Geſchäftsverkehe.
eng t S Tna

deutſchen Zigaretteninduſtrie. 5einem halben Jahrhundert x Niederla
dem Anslande, insbeſondere Rußland, ſtamme
fabrikanten geführt haden, ſo hat die
Stadt das ihre beigetragen, hier eine Jndu H
werden zu laſſen, die heute eine ſo große Bedeutung erlangt
hat. Die moderne Technik hat die ZHigarettenfabrikation
in Dresden zu unzerreichter Vollkommenheit eigert.Welche Marken bevorzugen nun die urteilsfähigen

Raucher? Sie führen das Sprichwort: „Der tnichts in ſeinem Vaterlande“ ad absurdum und we
in ihrer überwiegenden Mehrheit einem Fabrikate zu,
wie kaum ein anderes in den letzten Jahren beliebt ge-
worden iſt: der „Bulgaria“-Zigarette. e Firma Bulgaria
hat mit ihrer 5Pf.-Preislage „Bulgaria“-Krone und mit
der 6-Pf. Zigarette „Edel-Bulgaren“ nicht nur alle aus
wartigen, ſondern auch alle Dresdener Fabrikate überflügelt.
Einen Begriff vom Zigarettenverbrauch einer Großſtadt er
hält man, wenn man hört, daß allein in Dresden monatlich
durchſchnittlich 15 Millionen Zigaretten konſumiert werden.

10 Jahre jünger ſieht man aus, wenn man nachts a
ſchlaft. Quieta, die Miſchung der r örtden Fial ſchont ver anr Nerven und gibt d die ge
wünſchte Anregung. r Koffeingehalt in Quietia iſt ſe
gering, daß er ſelbſt Kranken und Kindern niemals ſchaden
kann. Dabei iſt Quieta zwei- bis dreimal ausgiebiger als
Bohnenkaffee und Malzkaffee! Die Hausfrau ſpart ſelbſt
dann, wenn ſie ihrem gewohnten Kaffee Quieta zuſetzt. Jm
e iſt Quieta von Bohnenkaffee kaum zu unter

iden

Was ist Togal7
Togal Tabletten find en hervorragendes Mittel
bei Rheuma. Gieht. Ischias. Grippe,
Verven- und Kopfachmerz, Erkältungs-

krankheiten!
Schädigen Sie ſich nicht
Mittel Laut notarieller Betätigung anerkennen über
5000 Aerzte, darunter viele bedeutende Profeſſoren,

die gute Wirkung des Togal.
Fragen Sie Jhren Arzt. In allen Apotheken.

Preis Mk. 1,40.
W Chin 12.6 Litn 13 Acid. acet. sal ad 100 Amyl.

Die Dresdener un Dresden, das ſchöne
„Elb-Florenz“, gilt ſeit Jahr nten als D

J
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Ein Teil der Antragſteller hat ſeine Werke bereits

der Generalausſperrung in der Eiſen und

2 m c h-x

der WirtſchaſtDie Führer3 „Führer
gallterzoet gnermetmnrim. ehe t ehe eteeeeeeeereaeeaeeeeeeeeeeee

rungepre nten iſt zwar noch nicht als geſcheitertſautorität. Er erwarte von Reichsregierung
zu b ten, die Schwierigkeiten, die der Regie und Reichstag, daß ſie durch eine baldige Ent-
run dent dabei zu überwinden hat, ſind et ſcheidung dem Kampfe ein Ende bereiten.

n S auf i Ge erinittelungsaktion ſehr gering ſind. r Regierungspr en iſt wie wir ent Haltet die Taſchen zu!ſolsſſen Verſuch fortzuſetzen, bis die Möglichkeitt Bei den Ge gehen Beſchwerden ein
einer Einigung als endgültig geſcheitert betrachtet über die von der Kommu
werden muß. niſtiſchen Partei Deutſchlands und der ſoters i Weh werden 34 r

Die Schwierigkeiten waren vorauszuſehen. Die ilfe auf e ren aus zurUnternehmer en r S S der uns der ausgeſperrten Arbeiter des Ruhr
iedsſpruch zu weit ging und wei monten daß ſie durch kein Schlichtungs- n 7 re

verfahren zur Zahlung von Löhnen n 8 nterſtütn ihrer Gewerkſchaft. Dar-werden könnten. e Gewerkſchaften berufen ſich udagegen darauf, daß die Verblubl glei einen ge der dinens e er i ger

enu der Staatsautorität preiszugeben, indem ſie v ſind. Dem R a liegen Vihelben v
in eine Aenderung des Schiedsſpruches einwilligen. träge vor ſowohl von der ſozialdemokratiſchen Reichs
Die De n en wenig Neigung, von ihrem ggafraktion wie von der Fraktion der Zentrumsoffen auch noch auf tag

n e ereehre n teien ſtn rauf, daß die kommuniſtiſchen Parodie Arbeiterſchaft zu Dummheiten verleiten, um gewähren. Dieſe Anträge werden voraus
an men werden.dann die Schuld von ſich ablenken zu können? Unter dieſen Umſtänden gegenwärtig für

7 die 7 raktion zu veran n, r Deutſche MetallReichsarbeitsminiſter r ihe7 N. zu 7 per arbeiterderdand en ſo gerüſtet iſt, daß er auf
e 7 R ſrgeviet ggreiſt. lange Feit den aus eigenen Mitteln zu füh

und der Jnternationalen Arbeiterhilfe können nur

Bochum, 14. November. (Eig. Drahtb.) eeren en der Kommuniſtiſchen

Arnsberg beſonders ſtark in Mitleidenſchaft ge z zu, wenn Euch ſolche Sammel

Reiches außerordentlich bedeutungsvollen Inbuſtrie in einen uns

irks I in ihrem vollen Umfange heuteW Zihe er den cFan jetzt hat die Stillegung r herumgereichten Sammelliſten

der eiſenſchaffenden Induſtrie Wolken an Sert ſhi
folgenſchwerſte Auswirkungen auf die Lage der Cchwarze am Dextilhimmel.weiterverarbeitenden Sebule Für die weſtſächſiſche Textilinduſtrie beginnen

eitigt. Durch die in Auswirkung der Ausſper-S Cyei 73 Stillegungen anverte induſtrieller ſam Freitag die Parteiverhandlungen zur Neurege

Werke lung der Löhne. Es handelt ſich hier um einenwurden bisher ungefähr 10 000 Arbeiter imdes Kegeheg zbe ar Arnsberg entlaſſen Konflikt. der nahezu 300 000 Arbeiter umfaßt Gleich-

itig kommt auch in Oſtſachſen der Konflikt zumuſtändiger Stelle in Arnsberg Kusleog Die Textilbarone bewegen ſich in letzter

r in Er de d i ad trone. aher leicht möglich,nicht weniger als 70 Stillegungsanträge vorliegen. dasſelbe Schauſpiel wiederholt. 4

Ugelegt, während der weitaus größte Teil dere zurzeit noch der Prüfung de die zuſtän Gautag des Butab.
digen Jnſtanzen unterliegt. Jm Reg Fungeke irk! Der Gau Mitteldeutſchland des Bundes der
Düſſeldorf liegen zurzeit ca. 10 Stil ſtechniſchen Angeſtellten und Beamten der weit

legungsanträge vor. Sie e wert de die e Sierungsbezirks Arnsberg vonſla S

ahl t v umfaßt, hältinduſtrie betroffen werden, erhellt aus folgenden ſam 17. u 8. November in Magdeburgen Auf die Stadt Horn 1 bei- ſeinen 9. ordentlichen Gautag ab. Die 60 Dele-
giee e 30 900 Ausgeſperrte, auf die Stadt Bogierten der Ortsverwaltungen S ſich aus An

um 25 000, auf die Stadt Hattingen 6000 (alſo der aller techniſchen Berufsarten der Jn-
rößte Teil der geſamten Arbeiterſchaft), auf dieſduſtrie, des Baugewerbes, des Bergbaues und ausSeht Hamm 4500, auf die Stadt Lünen 800, aufſtechniſchen Angeſtellten und Beamten der Ge-

den Landkreis Bochum 1000 und auf den Landkreis meinde-, Staats- und Reichsverwaltungen aus
Hörde 1700. dem geſamten Gebiet zuſammen. Der Gautagwird im beſonderen zu den wirtſchaftlichen Auf-

Eſſen, 14. November. Eig. Drahtb.) gaben der Arbeitnehmer Stellung nehmen.
Die Auswirkungen der Stillegung in der Eiſen

und Stahlinduſtrie Nordweſt auf den Ruhrberg- jbau von Tag zu Tag größere Die Lehrverträge der Steinſetzerinnung
an. Die Zahl der durchſhnittt en Feierſchich Um auch für die Lehrlinge des Steinſetzergewer-

ten, die ſich im Vormonat auf ungefähr 7000 bes endlich auf der Grundlage des modernen
arbeitstäglich beliefen, betragen zurzeit 31000Arbeitsrechts beruhende Lehrverträge zu
arbeitstäglich, an zuſätzlichen Feierſchichten ſchaffen, hatte der Zentralverband der Stein
ergeben ſich alſo zurzeit 24 arbeitstäglich. Die arbeiter den ſtaatlichen Schlichtungsausſchuß HalleZſfer der zuſätzlichen Feierſchichten erſtreckt ſich nicht gegen die en erzwangsinnung des Regie

leichmäßig auf den geſamten Ruhrbergbau, ſondern Merſeburg angerufen. Am Mon-beſt e tehile auf die Hüttenzechen. Wenn manſtag fanden Verhandlungen ſtatt. Der r
einen durchſchnittlichen täglichen Arbeitsverdienſt band der Steinarbeiter fordert vor allem: Feſt
von 8,75 Mark annimmt, ſo ergibt ſich im Ruhrſſetzung der Arbeitszeit, Feſtſetzung einer ange
bergbau als Auswirkung der Stillegung der Eiſen meſſenen Lehrlingsentſchädigung, Feſtſetzung von
und Stahlinduſtrie ein tägli 56 grak aus gen ge p. h R die

i tens 270000 Mark. en Fortbildungsſchulſtunden. Verbot d. us-fan von mindeß ſetzens. Uebernahme der ſozialen Beiträge durch
n Arbeitgeber.Das zweite Ausſperrungsgebiet. Halt Arbeitgeber c cFrr S

ſperrung in der rheiniſch weſtfäliſchen ltung wie immer damit, er rvertragCid pehnt ſich auch 9 ger h ein „Erziehungsantrag“ ſei und daß angeſichts der

d Je ctehets e. du daten e ehe ehe e ebei Arbeitsmange FVerhandlungen zwiſchen den Metallarbeitergewerk n für dieſe eit keinen Lohn erhalten. Es iſtſchaften und dem märkiſchen Arbeitgeberverband als dte an daß der Einwand des Er-
bnislos abgebrochen worden. Die Gewerkſchaf ziehungsvertrages beim Schlichtungsausſchuß nichth hatten eine Lohnerhöhung auf 84 Pf. für den durchſhin Anders ſogenannte Richtinten, auf

Facharbeiter gefordert, deren gegenwärtiger Stunden-ſdie ſie ſich beriefen. Es iſt zwar richtig, daß dieſe
ſohn 80 Pf. beträgt. Die Arbeitgeber haben jede vereinbart wurden, die Arbeitgeberſeite pfeift aber,

g als untragbar bezeichnet, und da eine wenn es ihr paßt, auf dieſe Richtlinien. Da ſie

reitag wieder in Berlin ren vermag.
Die Sammelliſten der Kommun 7 Partei

e

Ausſperrung. den n, die durch das geſcheiterte VolksAusw rkung der durch Unterſchlagungen
Von der Ausſperrung in der Metallinduſtrie Partei r len. Darum ſchickt den kommu

Nordweſt wird der Regierungsbezirkſnj cteliorden gebührend heim und haltet

n. Die Auswirkungen auf die geſamte Jn- werden.trie dieſes für die Allgemeinw ſo J s irksleitung Halle des DMV. warnt
en f davor, auf den

Berei

Auf Anfrage an ewird mitgeteilt, daß zurzeit beim Regierungspräſi-

Se über die Tarifverlängerung auf der gegen aber einmal beſtehen, erklärte ſich der Schlichtungs R
ausſchuß außerſtande einzugreifen, ehe ſie nichtwärtigen Grundlage nicht zuſtande kam, beſchloſſen gilt Dieſe ichtlinien gelten nun

ſämtlichen Arbeitern des Bezirks h nicht für die Lehrlingsentſchädigungsſätze.
30. November, dem Tage des Ablaufs des alten Hier hat aber nach dem Geſetz die tariflich ver

v e Tee Werten la e e e er hegeer betroffen. ſamt, erſt einzugregung werden 40 000 Arbe n a n a ne S
tungsausſchu o er, a arifamDer Deutſche Beamtenbund gegen die bis un 30. November die Sache zu entſcheiden

Eiſenbarone habe. Wenn hier das Verfahren ergebnislos ver
7 laufen ſollte, tritt der Schlichtungsausſchuß auf

Die Bundesleitung des Deutſchen Beamten Antrag erneut in Tätigkeit.
undes m Konflikt in der nordweſtdeutſchenn Zunächſt iſt der Streit in Bewegung geSinn genommen und e Ent kommen! Die Richtlinien werden ſelbſtverſtänd-

ſchließ ung angenommen, in der ſie erklärt, es lich, da eine Kündigungsfriſt nicht vereinbart iſt
erfülle ſie mit beſonderer Beſorgnis, daß ohne und ſie nach eigener Angabe der Arbeitgeber nicht
Rückſicht auf einen für verbindlich erklärten (Beſtandteil des Tarifvertrages ſind, mit ſofor-
Schiedsſpruch ein Kampf heraufbeſchworen worden tiger Wirkung gekündigt werden. Die Ar-

Blatt. Honnerstag, den 13. Rovember

beitgeber können auch überzeugt ſein, daß diesmalr ſie alle Mühe vergeblich ſein wird d das
arifamt, das als erſte Jnſtanz angerufen werden

wird, irgendwelche ſpitzfindiger Auslegung fähiger
ſogenannter „Richtlinien“ zu erhalten. Es wird
auch darauf geachtet werden, daß das Tarifamt

Gewerben g

in arbeitsrechtlich nicht zu beanſtandender Form

bis zum 30. November die Frage der

entſchädigung v hat. ewird von der ſtaat

ſelbe r. wie e
m andern

ichen Schlichtungsinſtanz das
in anderen

n iſt, und das zur Verbind-
lichkeitserklärung geführt hat, gefordert
werden.

18 Monate Arbeiterſportbewegung
Der Rechenſchaftsbericht der zentralkommiſſton für Arbeiterſport und Körperpflege

Die Zentralkom miſſion für Arbei-ſgeführt, daß der 7 Sport eine Unmenge
terſport und Körperpflege, die Spitzen
organiſation des deutſchen Arbeiterſports, hat die
ſer Tage ihren Tätigkeitsbericht für die
letzten eineinhalb Jahre veröffentlicht. Eine kleine,
inhaltsreiche Schrift von 64 Seiten legt Zeugnis
von der geleiſteten Arbeit ab.

Der Arbeiter-Turn- und Sportbund hat mehr als 50000, der Radfahrer-
bund mehr als 30 000 neue Mitglieder gewonnen.
Ein weiterer Beweis für die Stetigkeit der Ent
wicklung iſt die verhältnismäßig

große Zahl von Bauplänen
bzw. Bauausführungen der Verbände. So werden
die Radfahrer und die Schwerathleten
eigene Lehranſtalten bauen, die Samariter
haben ihr neues Heim bereits eingerichtet; zahl
reiche neue Heimſtätten der Naturfreunde
zeugen von deren Tatkraft.

Erfreulich war im Berichtsjahr die Tätigkeit
des n ehe zur Förderung der Lei-
besübungen unter Führung des ſozialdemokratiſchen
Abgeordneten Schreck. Jn den Gemeinden hat
ſich die Arbeiterſportbewegung faſt überall erfolg
reich da t, der Deutſche Städtetag und eine
Reihe Gemeinden gewährten der Bewegung Zu-
er Die Lehrtätigkeit der Zentralkommiſſion
ür Arbeiterſport und Körperpflege nimmt in den
einzelnen Verbänden von Jahr zu Jahr einen
immer größeren Umfang an, wenn auch der
Mangel an Mitteln häufig noch einer weiteren
Ausdehnung dieſer Tätigkeit hindernd im Wege
ſteht.a Schmergenkkind der Bewegung, die Preſſe,

erfährt im Bericht eine eingehende Würdigung.
Eine Statiſtik gibt Auskunft über Zahl und Um
fang der beſtehenden Zeitſchriften. Jn einem in
ſtruktiven und intereſſanten r der Vergleichs-
zahlen über den Arbeiter- und den bürgerlichen
Sport bringt, wird zum erſtenmal der Nachweis

von „Papierſportlern“
Doppelzählungen zu unrichtigen, viel zu hohen Mit
gliederzahlen kommt.

ſgartt

führt und durch zahlreiche

Der Umkreis der Arbeiterſportbewegung hat ſich
ſehr erweitert. Die Jntereſſenſphäre iſt größer ge-
worden. Vor allem wird der Jugendbewe-
ß ung mehr und Leßt Bedeutung leereier hat der Bremer Lehrer Drees bahnbre enb

Erbittert wird um den Rundfunk und
eine Benutzung gekämpft. Auf dieſem Gebiet iſt
es beſonders ſchwer, die Intereſſen der Arbeiter
ſchaft gegenüber der bürgerlichen Einſtellung der
für den Rundfunk Verantwortlichen zu vertreken.

Der Bericht erörtert ferner eine Reihe Streit
fragen, u. a. die der

Mitwirkung bei behördlichen Veranſtaltungen.
Jmmer noch gilt hier die alte Regel, daß Arbeiter
ſportler bei derartigen Veranſtaltungen räumlich
oder zeitlich getrennt von den Bürgerlichen mitwir-
ken. Die Frage des Werkſports hat zu Ab-
machungen mit den Gewerkſchaften geführt; beſon
ders erfreulich iſt es, daß der Arbeiterſport dadurch
in nähere Berührung mit den Gewerkſchaften ge-
kommen iſt. Auch rein techniſche Der beſchäftig
ten die ZK. So waren z. B. durch die ſtarke Zu
nahme des Waſſerſports erhebliche Differenzen mit
den Binnenſchiffern und Fiſcherinnungen entſtan
den. Hier muß eine durchgreifende Neuordnung
des Waſſerechtes geſchaffen und gefordert werden,
die dann die notwendige Klärung bringen dürfte.Der Kaſſenbericht der e ſchließt mit
einem Beſtand von rund 20 000 Mk. bei einem Um-
ſatz von zirka 220 000 Mk. ab. Durch die Beihilfenvon Reic und Gemeinden iſt der Zentralkommiſſion

eine ſichere finanzielle Grundlage g. erfDer Bericht enthält ſchlie ich noch intereſſante

Abhandlungen über die Bedeutung der Leibes-
übungen im Entwicklungsalter, über ſozialen SportV über die rbeiterſportbewegnng im beſetzten

ebiet.

Große Jubiläums-Sportveranſtaltungen
im Walhalla Theater
am Mittwooh (BuBStag), den 21. November, abends 8 Uhr, aus Anlaß des

20jährig. Beſtehens der A.V. GermaniaFelſenfeſt
Ringkämpfe, Boxkämpfe, Konkurrenz-Gewichthehen

Erstklassige Kampfmannschaften

Vorverkauf im „Walhallg- Theater

3595 59 95. GG läums-Sportveranſtaltungenwie Walhalla-Theater.

Die Athletik- Vereinigung „Ger-
maniga-Felſenfeſt“ Halle veranſtaltet anläß-
lich ihres 20jährigen Stiftungsfeſtes im Wal
halla- Theater zwei erſtklaſſige Sportabende,
am Mittwoch, dem 21. November (Bußtag) und
am Sonntag, dem 25. November (Totenſonntag).
Es finden Ringkämpfe, Boxkämpfe, Gewichtheben
und JiuJitſu-Kämpfe ſtatt. Die bisher von der
A.V. „Germania-Felſenfeſt“ veranſtalteten Kampf
tage hatten ſich ſtets einen regen Zuſpruchs ſeitens
des Sportpublikums zu erfreuen, da nur immer gu-
ter Sport gezeigt wurde. Aus Anlaß dieſer großen
Feſtlichkeit hat der Verein keine Koſten geſcheut, um
dem halliſchen Sportpublikum wieder etwas
Außergewöhnliches zu bieten. So iſt denn
zu dieſen beiden Großkampftagen unter den Kampf
mannſchaften in der Schwerathletik eine gute Aus
wahl getroffen worden und kann den zahlreichen An-
hängern der Schwerathletik ſchon jetzt verſprochenwerden daß ſich an dieſen beiden Tagen eine Reihe

höchſt intereſſanter Kämpfe im Ring-
kampf, Boxkampf, Gewichtheben und in der jüngſten
Sportart in Deutſchland, dem JiuFitſuſport, ab-
ſpielen werden. Wir verweiſen an dieſer Stelle auf
die folgenden Berichte im „Volksblatt“, die
Näheres über die Kampfmannſchaften bringen, ſowie
auf die Plakate an den Anſchlagſäulen.

Deutſcher Weltmeiſtererfolg.
Neuyork, 14. November.

Deutſchland hat beim internationalen
eitturnier einen Erfolg errungen. Die

deutſche Reichswehrmannſchaft, Oberleutnant von Barnekow, von Nagel und Schmalz,
gewann gegen ſchärfſte Konkurrenz das inter-
nationale Mannſchaftsmilitärſpringen unter dem
Beifall von 17 000 Zuſchauern. Amerika wurde
zweiter, Polen dritter. Der Erfolg gilt als Welt-
meiſterſchaft.

Die Heimkehr.

Der deutſche Schwimmer Erich Rademacher
tte nach Erledigung ſeiner Verpflichtungen in

Japan die Heimreiſe über China angetreten und
wird vielfach ſchon in den nächſten Tagen in
ſeiner Heimat erwartet. Ein am Mittwoch, dem
14. November, in Schanghai aufgegebenes Tele
gramm beſagt jedoch, daß „Ete“ ſich erſt jetzt auf
die Rückfahrt gemacht hat.

portamtſiche Seßannt-
rung en.6. Bezirk Fußball.

Sonntag, den 18. November, finden folgende Ceſellſchafts-
ſpiele ſtatt:

10 Uhr: Fichte II Cöllme II (Paſſendorf). 1114 UhrFigte I Iurne I (Ballſchuh, n n a
dorf I Askania II (Fichte). 13 Uhr: Diemi c T

ei (OleWeiß II r 1410 Uhr: Diemitz I Blau-
zinſky ruckdorf). 12 Uhr: Zörbig Jgd. Wörmlitz Jgd.(Brachſtedt). 13 Uhr: Zörbig II Wörmlitz II Le 3:
1412 Uhr: Zörbig J Wörmlitz J (Thomas, Lettin). 13 Uhr:
Kayna I Fortuna II Derkypurſ 13 Uhr: Bruckdorf III
gegen Löbejün III (Gröbers). 12 Uhr: Bruckdorf Jgd. Löbe
jün Jgd. (Ammendorf). 1416 Uhr: Könnern I Zſchern
dorf (Sportluſt). 1416 Uhr: Ammendorf I Kötſchen I
(Schade, Wörmlitz). 13 Uhr: Sportluſt II Wolfen II (Aska
nia). 1410 Uhr: Sportluſt I Wolfen 1 (Pätzold, Fichte).13 Uhr: Mötzlich II Brachſtedt II (Diemitz). 1414 ühr:
Mötzlich I Brachſtedt I c Reuter, Fortunga). 11 Uhr: Teicha
Jad. Könnern Jgd. (Gröbers). 12 Uhr: Teicha III Kön-
nern II (Gröbers). 1314 Uhr: Teicha II Gröbers II (Lettin).
15 Uhr: Teicha I Gröbers I (Harniſch, Zörbig). 11 Uhr:Lettin 1. Jgd. Askania 1. Jgd. (Fortung). 12 uße. Lettin III
gegen Askania III (Fichte). 1416 Uhr: Lettin I-- Askania I
(Birke, Gröbers). 14 Uhr: Amsdorf I Merſeburg II
(Ammendorf).

Mittwoch, den 21. November ſind folgende Spiele
angeſetzt: 14 Uhr: Fortunag III Amsdorf I (Cöllme). 13 Uhr
Mötzlich II Diemitz II (Diemitz). 1419 Uhr: Mötzlich J gege
Diemitz I (Feſterling, Fichte). 1216 Uhr: Brachſtedt P.
tersroda II (Mötzlich). 14 Uhr: Brachſtedt I Petersroda 1
(Zörbig). Spiel Nr. 9 findet in Kötſchen ſtatt. Umkleidelokal:

Spiel Nr. 3 findet in Zſcherben ſtatt.
SchiedsrichterVereinigung. Freitag, den 23 Novem

ber. um 20 Uhr, Schiedsrichter-Vollverſammlung.
Nichterſcheinen wird ſatzungsgemäß beſtraft.

J. A. W. Brandt, Obmann.
8. Bezirk. Handball. Mittwoch den 21. No-

vember, 9 Uhr vormittags, im Bitterfelder Volkshaus,
Schiedsrichterlehrgang mit Prüfung. Jeder
Verein hat für jede Mannſchaft einen aktiven Schiedsrichter
und einen Erſatzmann zu ſtellen. Alles hat Sportkleidung
mitzubringen. Jeder Verein muß vertreten ſein

J. A. Walter Eiſel, Obmann.

Lindner.

Börſenſpiele am 21. Novem
fball: 11 Uhr: Dürrenberg I Kötz15 Uhr: Schkeuditz I Radeſerd I 208.

Kreis, 1. Bezirk.ber (Bußtag): Ka
ſchau-Schl. I 169.
14 Uhr: Schkeudis II Liebertwolkwitz II 356. 15 Uhr:
Dürrenberg II Wiltitz I 242. Jugend: 13.15 Uhr:
Schkeuditz Schleußig 322.

s

Fichte, Halle. Vorturner. Sonnabend, den 17. No-
vember, findet im „Volkspark“ unſere nächſte Vorturner-
ſt un de ſtatt. Da zu gleicher Zeit die Kampfrichter vom
Bezirk Uebungsſtunde haben, iſt es Pflicht aller, zu er
ſcheinen. Anfang pünktlich 8 Uhr.

Cöllme. Da die Zeiten für die am Sonntag, dem 18. No
vember ſtattfindenden Spiele werden mußten, ver
weiſen wir auf die Bekanntmachungen im Sportteil.

Fichte Halle, Fußballabteilang.

„„Fichte“ Halle, r r i Freitag,imabends 8 Uhr, i ansfelderhof Mitgliederver-
ſammlung. Alles hat zu erſcheinen.
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Geſellſchaft und Werden.
Gegen den Gebärzwang! Von Emil Höl-

lein, Mitglied des Reichstages. weite
verbeſſerte Auflage. 240 Seiten. Preis kar-
toniert 3 Mk., geb. 4,50 Mk. zuzüglich Porto,Verlag E. Höllein, Berlin CharlAtenbarg 5,

Horſtweg 5.
Wir haben ſeinerzeit die erſte Auflage dieſes

bis auf einzelne Stellen anzuerkennenden Buches
ausführlicher beſprochen, ſo daß wir uns heute auf
die Feſtſtellung beſchränken können, daß die zweite
Auflage einige Seiten an Umfang zugenommen
hat und daß die Aufnähme der erſten Auflage in
P Preſſe, wie aus den im Anhang beigegebenen

rteilen hervorgeht, allgemein eine gute geweſen
iſt, ſelbſtverſtändlich, ſoweit die Arbeiterpreſſe in
Betracht kommt. Die Reaktion, allen voran
Bayern, hat verſucht, das Buch zu unterdrücken.
Die Prüfſtelle Berlin hat aber einen da
hingehenden Antrag des Bayeriſchen Landesjugend
amtes abgelehnt, da die Schrift „hohe ſach-
liche, literariſche und ethiſche Werte aufweiſt“.

ht.

„Wir zimmern neu die alte Welt.“ Von
Otto Kauf mann. Verlag Zentralverband
der Zimmerer, Hamburg 1. Preis broſchiert
2 Mk., in Leinen gebunden 3 Mk.

Nach 60 Jahren deutſcher Gewerkſchaftsent-
wicklung iſt es der jüngeren Generation immer
dienlich, ſich auch einmal über die Anfangsſtadien
dieſer Entwicklung zu unterrichten. Beſonders iſt
das denjenigen zu empfehlen, die glauben, die
Gewerkſchaften hätten nichts erreicht und würden ten, die nicht durchweg unſeren Beifall finden. So
auch nichts erreichen. Das Studium der Gewerk-
ſchaftsgeſchichte würde ſie eines anderen belehren.
Quellen zu dieſem Studium ſind genügend vor-
handen, doch mag die mehr oder weniger trockene
Form der Gewerkſchaftsliteratur vielen nicht behagen.
Da bietet aber Lektüre von der Art des vorliegen
den Buches einen wenn auch nicht gleichwertigen,
ſo doch angenehmen Erſatz. Otto Kaufmann ſchil-
dert die Anfänge der Zimmerer- Bewegung aus
den achtziger Jahren des vorigen Jahchunderts.
Er gewährt uns einen Einblick in den Kulturzu
ſtand der damaligen Zeit. Auch die Auswirkungen
des Sozialiſtengeſetzes auf die Arbeiterbewegung,
an die wir ſoeben erſt erinnert worden ſind, fin
den in dem Buche eine lebendige Schilderung.
Drucktechniſch gut ausgeſtattet, mit trefflichen
Jluſtrationen des Hamburger Künſtlers Karl
Koch verſehen, kann das Buch, das allgemeines
Intereſſe verdient, nur empfohlen werden. Es
eignet ſich beſonders als Weihnachtsgeſchenk für

die erwachſene Jugend. a. W.

S R en-l le

Geſchlecht und Ge
ſellſchaft.
mbH., Jena. Broſchiert 1,50 Mk.,
2 Mk. Vorzugsausgabe 2,75 Mk. 7

dem jungſozialiſtiſchen Gedankenkreis
über das ſicher nicht unbedeutende Problem

welcher Kurſe und Abhandlungen aus jenem

Wagner auch das

gehen.
7

Natur und Geſellſchaft, enthält ebenfalls Anſich

müſſen wir einem Gedankengang widerſprechen,
der bedauert, daß es nicht möglich ſei, die Erfinder
tätigkeit des Menſchen weil ſie im kapitaliſti-
ſchen Zeitalter „den Jammer der ausgebeuteten
Menſchheit“ nicht zu lindern vermag ökonomiſch
„zu verriegeln“. Das müßte ſelbſtverſtänd-
lich ein Aufhören manchen techniſchen Fortſchritts
zur Folge haben. Vielleicht löſt aber inzwiſchen
der Vertreter dieſer Meinung die Preisfrage,
wann die kapitaliſtiſche Geſellſchaftsordnung zu
Ende iſt und wann die ſozialiſtiſche beginnt.

ht.

Eine kir intereſſanteBei r iten an der NikolaikiEilenburg wurde das bisher unbekannte b
des Kirchenliederdichters Martin Rinckart e
deckt. Rinckart, der Dichter des bekannten Liedes
„Nun danket alle Gott“, iſt von 1617 bis 1649Pfarrer in Eilenburg geweſen. Neben ſeinem Grab-
gewölbe iſt auch ſeine Gattin beigeſetzt worden.

e. zig von Hermann San delba ch
4] (Nachdruck verboten.)

Sie zürnt ihm nicht, aber ſie leidet oft bitter
darunter, und ſorgſam ſucht ſie auch das geringſte
u vermeiden, was ihn kränken und verletzen
önnte.

„Nur die Stunde überſehen,“ wiederholt er
ihre Entſchuldigung. „Wie konnteſt du das, wenn
du doch weißt, daß ich auf dich warte?“

„Ach Liebſter, verzeihe! Es iſt ja heute nie
mand gegangen, alle blieben bei ihrer Arbeit, und
ich ſelber ſtekte ſo mitten drin. Und dann ich
war ſo müde und niedergeſchlagen, ich kann
dir das jetzt nicht alles ſagen, ich finde nicht die
richtigen Worte ſo in der Eile, ich muß ja
auch wieder hinauf an die Avrbeit.“

„Eilt's dir ſo ſehr? Erſt du aber
da unterbricht er ſich plötzlich, blickt erſchrocken die
Freundin an. Wie bleich ſie iſt!“

„Liebſte, was iſt dir?“ r er mit ganz ver
änderter Stimme, zärtlich,
ergreifend.

„Willſt du nun auch noch böſe zu mir ſein,“
entgegnete ſie leiſe. „Es ging mir heute ſchon
ſchlimm genug.“

„Schlimm? Was iſt es? So ſag es mir doch!“
Sie vernimmt den Klang der Sorge und

Angſt, und ſo ſucht ſie ihn nun wiederum zu trö-
ſten und zu beruhigen.

„Es iſt nur eine berufliche Sache. Du brauchſt
dich nicht um mich zu ſorgen. Jch habe nur einen
5 ler begangen habe einen Kunden überziehen

en.“

„Sonſt iſt wirklich nichts?“ Er hat keinen
rechten Begriff von der Sache und kann ſich
irgendeinen kleinen Fehler nicht als beſonders
ſchlimm vorſtellen.

„Jch erzähle es dir ſpäter. Nun muß ich
wirklich wieder hinauf. Willſt du ſo lange noch
auf mich warten, bis ich gehen darf?“

„Ja, ſelbſtverſtändlich. Das heißt, du mußt
jetzt gleich mit mir gehen. Du biſt ja krank?“

„Nein, nein! Wenn du mich nur lieb haſt,
iſt alles gut. Jch bitte dich, warte noch ſo lange.“

„Wann kommſt du dann?“

eſorgt, ihre Hand Ge

r dreiviertel Stunden darf ich gehen. Auf
Wiederſehen!“

Sie reicht ihm mit leiſem Lächeln die Hand,
dann eilt ſie wieder die Treppe empor, grüßt
nochmals zurück und iſt verſchwunden.

wandert grübelnd auf und ab.
Endlich iſt die Zeit vorüber, ſie neben

einander dahin, Emma todmüde und dennoch froh
und wie geborgen an ſeiner Seite. Er iſt unge
duldig, Näheres von ihr zu hören, und ſo erzählt
ſie ihm denn von den verſchiedenen Mißgeſchicken
dieſes Tages: Von der neuen Ueberſtundenverord
nung, von der ſchwülen Hitze, der vielen Arbeit,
von ihrer Begegnung mit dem abgebauten Kol-
legen und vor allem von dem böſen Fehler.

Er fühlt, wie ſehr ſie dieſer bedrückt.
„Mein Gott, das kann doch r nicht ſo

per ſein für eine ſo großt bekannte Bank,
urch die ſo viele Millionen fließen und reichen
ßewinn zurücklaſſen. Ein paar hundert Mark,

ein kleiner, unverſchuldeter Fehler einer armen,
überarbeiteten Angeſtellten. Uebrigens iſt das
Geld ja noch gar nicht verloren. Die Bank wird
ſich ſchon zu helfen wiſſen, um wieder zu dem
ihren zu kommen, da iſt mir nicht bange.
bin überzeugt, du nimmſt in deiner Aengſtlichkeit
und Gewiſſenhaftigkeit die ganze Sache viel ſchlim-
mer als ſie wirklich iſt.“

„Früher, zur Jnflationszeit, wäre es nicht ſo
ſchlimm geweſen. Da ſuchten alle Banken Beamte
und ſchickten nicht ſo leicht jemand weg. Doch
heute beſinnen ſie ſich nicht lange. Es gibt ja
genug, die auſ Anſtellung warten.“

„Du biſt doch tüchtig und fleißig.“
„Jch habe einen Fehler begangen. WennDireilo Bach ſchlechter iſt C
„Direktor Bach, wer iſt denn der, daß du

ſolche Angſt vor ihm haſt? Du biſt doch auch ein
Menſch, eine Frau du darfſt nicht gar zu de-
mütig ſein. Was kann er dir tun? Du biſt doch
auch nicht völlig rechtlos.“

„Aber machtlos.“
„Ueberhaupt, was für ein Zuſtand iſt das?

ihrer Angeſtellten entlaſſen, weil angeblich keine
„Wieviel Uhr iſt es jetzt? Viertel vor acht.

du weiter haben ſie abgebaut, immer mehr

rbeit da ſei. Dabei müßt ihr drinnen ſitzen bis

Urania
nzleinen

Wir bedauern, daß die Urania derartige Buch
beigaben verbreitet. Was der junge BVerfaſſer, der

naheſteht,
B

Das uns gleichzeitig vorliegende Heft 12 der
„Urania“, Kulturpolitiſche Monatshefte über

Ludwig tritt wieder hinaus vor die Bank,

Geſchichte und Literatur.
Wera

Dritter il der Vebenserin-nerungen. Mit 36 Bildern. Malik-
Verlag Berlin. 197 Seiten. Broſchiert
2,40 Mk., gebunden 3,80 Mk.

Das der BerBuch enthält die Erinnerungen
80 Seiten anführt, iſt der Niederſchlag irgend faſſerin ſeit ihrer 1904 erfolgten Entlaſſung aus

h Kreis, Schlüſſelburg bis zur Gegenwart. Erſchütternd,
der ſeine Anſichten für die proletariſche Kultur wie dieſe verehrungewürdige Frau damit kämpfen
anſieht. Demzufolge nimmt es nicht wunder, wenn muß, nach 20jähriger Kerkerhaft den Anſchluß an

komplizierte Gebiet des das Leben wiederzufinden und wie ſchließlich alles,
De e h un r ökono was ſie tut und was ſie denkt, von dem r

miſcher Betrachtungsweiſe zu n unter dieſer tbaren Jahrzehnte überſchattet wird.fängt, T r Wrß n die le v
ielende Triebleben kaum ſtreift, was ngs BrudeW ſo weniger verwunderlich erſcheint, als der vornement Kaſan gelegenen Gut ihres

Verfaſſer den wie er ſich ausdrückt Pſycho-
logismus als „ideologiſchen Schwin-
de l“ bezeichnet. Es lohnt nicht, ſeinen Gedanken
gängen von der „Abſchaffung der Familie“, der Schweiz Hilfs
Wegnahme der Kinder im 3. und 4. Lebensjahre fangenen in den zariſtiſchen Gefängniſſen wechſeln
von der Mutter der „biologiſche Kern“ derſim Leben der Gefangenen ab. Schließlich kehrt ſie
hl r die en Wage während des Krieges nach Rußland zurück, 77
zum hilfloſen Kleinkind. u die demo danach die bol i evoſelbſt ſich widerſprechenden Anſichten über „prole- d

tariſche Revolution“ und Evolution weiter nachzu

Jahrelang hat Wera Figner auf dem im Gou

ihn als das, was die volſchewiſtiſche Regierung

heute an ihm hat. Polizeiverfolgung und Polizei
überwachung, Aufenthalt in Frankreich und in der

und Sammeltätigkeit für die Ge

intivn, ohne dieſem Erleben den Reiz ſozialer und
politiſcher Menſchenerlöſung abgewinnen zu können.
Wera Figner hatte für die Demokratie, nicht
für die Errichtung einer neuen Gewaltherr-
ſchaft gekämpft und gelitten. Wera Figners Leben

bleibt eine Tragödie. Soh.
Herbert Eulenberg. „Michel. Ein deutſches

ldengedicht.“ J. C. Bruns Verlag.
Wie in Weſtfalen. 156 Seiten. Broſchiert

Der Dichter gibt in wohlgelungenen Verſen,
witzig und belehrend zugleich, einen ſehr bunt-
ſchillernden Querſchnitt durch deutſches Sinnen,
Denken und Trachten, ſo man Kultur nennt. Frau
Roma iſt nach Varus' Niederlage in Michels Hütte
geblieben, weil ſie, die verirrte Römerin, den An
ſchluß an das fliehende Heer nicht gefunden hat.
Sie dient als Folia zu des Barbaren Tun und

Treiben. Sehr ſcharf geht Eulenberg mit den
deutſchen Untugenden ins Gericht. Schließlich
mündet die ganze Dichtung in eine Zeitſatire, die
ebenſo ergötzlich wie belehrend iſt. Der äußere
Buchrahmen entſpricht leider nicht der Bedeutung

des Werkes. x7

e

Jm gleichen Verlag iſt Jwan Turgenjews
„Die Hinrichtung“ (sbroſchiert 1,60 Mk.) er

tief in die Nacht bei hetzender Arbeit. Und wenn
dann einem ein Fehler unterläuft, kann er gehen.

ier Arbeitsloſe, dort Ueberarbeit welch eine
höne Arbeit iſt das! Erſt dürft ihr euch eure

undheit e arbeiten, eure Nerven
ruinieren, und wenn ihr nicht mehr ganz brauch-
bar erſcheint, dann ſchickt man euch fort mit kalter
Miene ohne Dank. Laß dich 937 abbauen, geh
doch r weg! Ja, du ſollſt mir raus dieſem deu ons, du ſollſt dir
darin nicht deine Geſundheit zugrunde richten. J
will dich nicht krank und elend haben! Geſund wi
iſt dich, jung, ſchön, froh! Kündige doch!“

„Du weißt doch, Liebſter, daß es nicht ſein
kann,“ entgegnet ſie leiſe und re pt ihm beruhigend l die zitternde Hand. Sie fühlt, wie

in ihm die Erregung kocht, wägt und ſteigt und
furchtbar S droht. r iſt bange davor, ſie möchte von etwas anderem ſprechen, ſie
zieht ihn, um ihn abzulenken, vor das Schaufenſter
einer Kunſthandlung, um die ausgeſtellten Fi-
guren und Bilder mit ihm zu betrachten, wie ſie
es ſonſt ſo oft getan.

Doch er achtet er ihrer nicht. Mit bebender
Stimme fährt er fort: „Jch warte m länger
bis du zugrunde gerichtet biſt.
endlich!“

„Liebſter!“ ſagt ſie mit ſanfteſter Stimme und
ſtreichelt ihm immer wieder die Hand. „Wir haben
F. keine Möbel, keine Wohnung, nicht einmal

ld für die e Hochzeitsfeier. Und
es ſoll doch ein wenig ſchön ſein, nicht wahr?
Und meine Geſchwiſter, und meine Mutter!
Warten wir noch bis zum nächſten Frühling, dann
wird alles leichter und ſchöner ſein.“

„Jmmer warten und warten, bis man drüber
zum Narren wird. Und dann, dann biſt du mir
vielleicht krank oder wer weiß, was o ſonſt
noch zwiſchen uns ſtellt vielleicht verlier au
ich meine Stellung, wer iſt heute ſicher!“

Sie waren inzwiſchen weitergegangen, nun
bleibt er plötzlich ſtehen, mitten auf dem Bürger-
ſteig: „Es paßt ja alles ſo herrlich zuſammen:
Der Krieg hat uns unſere Geſundheit unter
graben, die Jnflation hat uns unſer Erbe geſtoh-
len, keine Wohnung, kein Geld, keine Sicherheit!
Warum muß denn das alles ſo ſein? Warum?“

Er hat ſeine Zähne zuſammengebiſſen, die
Fäuſte geballt, ſein ganzer Körper bebt vor Er
regung. Vorübergehende ſchauen ihn an, verwun
dert und fragend.

Emma bangt und zittert um ihn, ihre eigenen
Sorgen hat ſie vergeſſen. Um ihn zu beruhigen,
ringt ſie nach Worten. Mit ſanfter Gewalt ihn
vorwärts ziehend, war ſie zärtlich zu ihm, ſchil-

ir heiraten

dert eine ſchönere Zukunft, verſichert, wie wohlund geſund ſie ſich fühlte, wie leicht ſie ein ger

Theodor Birt: Novellen und Legenden aus

verkl 179 Seiten. 10. bis12. Tauſend. Vierte Auflage. Quelle u. Meyer
(Leipzig).

Der M r Hiſtoriker Theodor Birt
hat unter dieſem Titel fünf kleine Erzählungen
aus der Zeit veröffentlicht, der ſeine Lebensarbeit
gegolten hat. Alte ſchöne Sagenmotive verſucht er
in freie moderne Dichtung umzuwandeln. Am
beſten gelungen iſt wohl das letzte: Der Beſuch bei
Cicero. Julius Cäſar, der ſich zum Alleinherrſcher
aufgeſchwungen hat, verſucht den geiſtigen Führer
der herrſchenden Kaſte für ſich und, wie er ſagt,
für den Staat zu gewinnen. Das Buch, das kei-
nerlei Gelehrſamkeit zur Schau trägt, wird jeder
reifere Menſch mit hohem Genuß leſen. nn.

Die gelben Allſteinbücher.

Berlag: Allſtein, Berlin.
Peeis pro Band 1 Mk.

I. Feder von h W von
Eine Fülle von Schickſalsknoten läßt der Ver

aſſer im der Handlung ſchürzen, um ſie im
etten Augenblick, wo ein Chaos der Ereigniſſe ein
utreten droht, mit kühnem Hieb zu durchhauen.

r Roman iſt geſchickt und ſpannend abgefaßt undgibt eine trefſlide Unterhaltungslektüre ab.

II. Henry Baerlein: „Maripoſa.“
Bizarrer und er er konnte dieſer Roman

kaum geſtaltet werden. Aus der naiven Vorſtel
lungswelt einer kleinen ſpaniſchen Tänzerin hat
Baerlein den Stoff genommen und das Ganze frag-
mentartig aufgezogen. Die gewollte Primitivität
übt dabei einen anziehenden Einfluß aus.

III. Hans Hyan: „Fener.“
Das Milieu einer Kleinſtadt wurde von Hyan

als Untergrund für dieſen Roman gewählt. Mit
oßem Geſchick läßt er in dieſem Rahmen eine
randſtiftungsaffäre zum Rettungsanker einer un

Liebe und einer zerſtörten Ehe werden.
ie Handlung iſt reich an dramatiſchen Steigerun-

gen und feſſelt bis zum letzten Moment. n.

noch aushalten könne (ihre Abbauſorge verſchweie weislich), und ſo allmählich z es ihr, t

türmiſ Wogen wieder zu glätten und ſchlimmeren bru e verhüten.
Wie ſchwer aber kommt es ihr ſelber an, zu

erſihe vor ihm zu erſcheinen, und ihn zu tröſten, bis er ſ üeßtih in hoffnungsfriſcher Stim

m r die Zukunft entwirft.un liegt ſie droben in ihrem Bett, erſchöpft,
zerſchlagen, in r Sorge, und ſ lummert
erſt gegen den Morgen ein, zu kurzem, chwerem,
unruhigem Schlafe.

IV.
Beim Erwachen findet ſie ſich nicht ſogleich zurück ins klare Bewußtſein F. Sirrigeltt on

W die frühe ſtrahlende Sonne voll Glanz im
n er.

lötzlich überfällt es ſie jäh: die Bank, ihr
Fehler, Direktor Bach.

Wir kennen es alle, das ſchwere Gefühl, wenn
in trüben Zeiten beim vielleicht ausönem und zartem Traume, p lich die Laſt der

irklichkeit wie ein ſtürzender Berg ſich über uns
wälzt und wir nur mit dumpfem Grauen uns
wer aufs neue den Ka mit den feindichen Mächten aufzunehmen.

Ein Rechenfehler, möchte man denken, eine
Kleinigkeit, wie kann das eine n ſein zuolchem Kummer, zu ſolcher Sorge? Und denn

nken wir nur n, wie wenig es oft nach
hen ſcheint, was uns ſelber bedrückt, wie klein
und gering die Urſachen ſind, die Menſchen in
Angſt und Verzweiflung treiben. Die näheren
Umſtände muß man begchten, des ganzen geheimen
Verworbenſeins einer Seele gedenken, um ſolche
Dinge begreiflich zu finden und nachzufühlen.

Jhrer Mutter hatte ſie nichts geſagt wozuauch ſie noch in Unruhe ſtürzen? 9
Eine leiſe Hoffnung degt Emma noch immer,

daß mit der heutigen Morgenpoſt eine Ueberwei-
ſung einlaufen und ſich alles von ſelbſt löſen
würde. Wie glücklich ſie wäre, wie ſchön ihr der
Tag erſcheinen würde, wie gern und froh ſie arbei
ten wollte!

Der Laufzettel, den ſie ſogleich herumgeſchickt
hat, kommt nach einer halben Stunde mit. der Ant
wort zurück, daß nichts auf das Konto Heinrich
Uſchold eingegangen ſei.

Schweren uns muß ſich endlich derentſchließen, vengeenä die Direktion

den Fall zu melden.
Nach einer Weile kommt er zurück. geht lang-ſam zu ſeinem Pulte hin. Emma bligt ängſtli

zu ihm hinüber. Er lächelt ihr ein wenig zu und
beugt ſich dann tief über ſein Pult.

(Fortſetzung folgt.)
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